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Deutschlands ZeoLlkerungsverhällniste .

Man kann das soeben erschienene statistische Jahrbuch
-des Deutschen Reichs für 1893 das Hauptbuch des deutschen
Lölkes nennen , weil darin die wichtigsten Thatsachen , welche
die Bevölkerung , den Erwerb und die Finanzen re . des

Deutschen Reichs betreffen , alljährlich uiitgethcilt werden

» d hier Buch und Rechnung über die nationale Ent -

» ickelung geführt wird . Die Ergcbniffe der letzten deutschen
Volkszählung werden darin mit den Zählungen bis 1816

zurück verglichen . Danach ist die Bevölkerung auf dem

heutigen Reichsgebiete seit 1816 bis 1 . Dezember 1890

Preußischer Landtag .

O Kcrlin , 28 . Juni .
Abgeordnetenhaus .

217 + 177 = 395 (397 )
Es fehlen also nur noch zwei Resultate . Im Allgemeinen

dürften die obigen Zahlen den Thalsachen entsprechen , wenn
auch die endgültige Zugehörigkeit zu bestimmten Parteien
bei einzelnen Abgeordneten heute noch nicht vollkommen
festzustcllen ist . Gewonnen haben nach obiger Auf¬
stellung die Konservativen 5 Sitze , die Reichspartei 6 ,
die Nationalliberalen 9 , die Süddeutsche Volkspartei 1 , die

Sozialdemokraten 9 , die Polen 2 , die „ Wilden " 2 und
die Antisemiten 11 . Verloren haben die Freisinnigen
zusammen 32 Sitze , die Ultramontanen 12 , die Welfen 3 .
Gehalten haben sich in ihrem bisherigen Bestände die Dänen 1
und die Elsässer 10 , welch ' letztere sich allerdings in zwei
Lager zersplitterten . — Das beste Geschäft bei den Wahlen
haben demnach die Antisemiten gemacht . Sie haben an sich den
größten Zahlenznwachs anfzuweiscn und rücken im Verhältniß

51 (42 )

Politische Tages - Rundschau .

— In den Kreisen der verbündeten Regierungen sicht
man der Entscheidung der Frage , ob in den deutsch -

russischen H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n dein -

nächst eilt Fortschritt oder das Gcgentheil eintretc » werde ,
mit großer Gelassenheit entgegen . Man weist mit Recht
darauf hin , daß bei den dcntschcn Prcß - Acußcrungen in

allcrdeutlichstcr Weise zumAnsdrnck gekommen , wie auch bei

denjenigen wirthschafilichcn Parteien , welche das Zustande¬
kommen eines Handelsvertrags zwischen Deutschland und
Rußland gern sähen , der Wunsch int .Vordergründe fleht ,
daß Rußland vollwerthige Konzessionen mache , wenn wir
ihm den Konventionaltarif bewilligen . Beantwortet Ruß¬
land die deutsche Note , in der seine Gegenvorschläge als
ungenügend bezeichnet werden , in der Art , daß hier kein
Zweifel darüber bestehen kann , daß die Vethnudlnngen als
abgebrochen zu gelten hätten , so wird sich bei uns der schon
jetzt bestehende Eindruck verstärken , als ob cs Rnßland über¬
haupt nicht ernst damit gewesen sei , mit uns zu besseren
Handclsverhältnissen zu gelangen .

— In den Hauptwahlcn und Siichtvahlen znsammen
sind gewählt ( in Klammern ist der Parteibcstand dcS vorigen
Reichstags hinzugefügt ) :

8 >
( 1)

( w )

Ausland .
* (Ot |trrrridr - l ( iignru . Das klerikale Wiener „ Vaterland "

bemerkt , indem cS die Wahlresultate in Deutschland bespricht , der
rclaltv große Zuwachs der Sozialdemokraten und Antisemiten be¬
wege die znnehluende lluzusriedenheit in sämmtlichen Volksschichten .

* Italien . Sin französischer Offizier und ein höherer
Ehe ) der Gendarmerie wurden auf italienischem Boden verhaftet .
Der Erstere erklärte , er habe seine Eltern , welche in Italien wohnen ,
besuchen wollen . Beide liegen in Afische in Garnison .

* Frankreich . Ohne weitere Berathung hat am Dienstag
die franzosuche Kammer das CadreSgesetz , das Kosten int Be¬
trage von 7 Millionen Francs verursacht , angenommen . Die grund -
legendcic Bestimmungen des Gesetzes sind folgende : Jedes der
145 Suddivisions -Regimentcr der Infanterie , deren cadre com -
plementaire jetzt nur 1 Stabsoffizier , 4 Hauptleute und 4 Lieutenants
zahlt , erhalt künftig 8 Hauptleute und 4 Lieutenants ; 72 Regimenter
bekomme » außerdem je 1 Oberstlieutenant und 1 Bataillons -

Wclsen . . .
Sozialdem . . .
Polen . . . .
Antisemiten . .
Wild . . . .
Däne . . . .
Els . Protest .
Els . f . d . Mil . .

Konservative .
D . Reichspartei
Nationalliberale
Freis . Verein . .
Freis . Volksp . .
Südd . Volksp . .
Ultram . . . .

( 10 )
( 105 )

( 10 )
( 36 )
( 17 )

( 6 )
( 6 )

49 +
11 +
15 +

3 +
0 +
4 +
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0 +
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24 = 73 ( 68 )
13 = 24 ( 18 )

□ 1 Nach dem Familienstand waren 1890 int Deutschen
- Mich unter 100 Einwohnern 60 ledig , 33,9 vcrheiralhet

!] 3ttb 6,1 verwittwet oder geschieden .
k Nach dem Neligionsbekenntniß waren 1890 unter 10,000

Msanwesenden Personen 6277 Evangelische , 3576 Katho -

1 Ren , 29 sonstige Christen , 115 Israeliten und 2,7 anderer
Religion oder ohne Angabe . Im Jahre 1880 war das
« erhältniß 6263 Evangelische , 3589 Katholiken , 17 sonstige
Christen , 124 Israeliten und 6,8 anderer Religion oder ohne
« ngabe der Religion . Hiernach hat sich die Zahl der
Ssraeliten nicht , wie man gewöhnlich annimmt , verhültuiß -
> äßig vermehrt , sondern vermindert , was zum Theil auf
»en in den letzten Jahren wieder häufiger erfolgten Ueber -

: « itt zu anderen Bekenntnissen , namentlich zum Protestantis¬
mus , zurückzuführen ist .

J | Anbelangend die Bewegung der Bevölkerung , so kamen im

Mre 1891 auf 1030 der mittleren Bevölkerung 8,03 Ehe -
I Wießungen , 38,24 Geborene , 24,66 Gestorbene und mithin

Mehrgeborene als Gestorbene 13,58 . — Unter den Ge¬

freiten des Jahres 1891 kamen auf 100 Mädchen
* 06,2 Knaben . Von je 100 Geborenen waren 9,06 un -
chelich und 3,31 todlgeboreu . In den einzelnen Staaten

fs Deutschen Reichs sind enorme Unterschiede . Die Zahl
»er Unehelichen auf 100 Geburten ist z . B . in der Provinz
Westfalen nur 2,50 , in Oldenburg nur 5,50 , dagegen int
Königreich Preußen 7,66 , in Bayern 14,05 , in Sachsen 12,38 ,’n Württemberg 10,10 , in Baden 8,26 und zuletzt in Elsaß -

Lothringen 8,25 Uneheliche unter 100 Geburten . ±

Zur bisherigen Zahl in dreifacher Stärke ein . Sie sind jetzt int
Stande , eigene Anträge ohne Unterstützung anderer Parteien
stellen zu können , und man darf gespannt darauf sein , was
da heranskommen wird . Das plötzliche , rapide Anwachsen
der Partei beschäftigt heute eine ganze Anzahl von Blättern .
Die konservativen und nltramontanen Organe zeigen eine
gewisse Schadenfreude , die antisemitischen jubeln natürlich ,
die freisinnigen höhnen zum Theil , und die sozialistischen
sind sehr unangenehm berührt . Die nationalliberalen

„ Münch . N . N .
" schreiben in einer längeren Ausführung

über diese Angelegenheit tt . A . :

„ . » Im Jahre 1887 erschien znm ersten Mole ein Antisemit int
Reichstag . Schon bei der nächsten Wohl kamen fünf , denen sich im
Laufe der Session noch der Rektor a . D . Ahlwardt zngcsellte , itui >
bte letzte Wahl hat 18 Antiseinitcn gebracht . Nicht minder rasch
schnellen btc Zahlen der antisemitischen Stimmen empor von 11,500
nn xtntjre 1887 ans 47,000 im Jahre 1890 ; und jetzt soll etwa
eme halbe Million antisemitischer Stimmen abgegeben sein . Ler -
glctcht man damit die Thatsache , daß die sozialdemokratische Partei
k' ne siebzehnjährige Agitation gebrauchte , um von ihren 9 und
12 Mandaten auf 24 und eine halbe Million von Stiinineu zu
kommen , so begreift tS sich wohl , daß man im sozialdemokratischen
Lager sich bei der neuen Konkurrenz nicht ganz wohl befindet ,
wenn man sich ailch stellt , als ob man nichts zu besorget ! habe .
An anliseutit,scheu Regungen hat es auch im sozialdemokratischen
Lager nicht gefehlt , und diese könnten znnehmen , sobald äußere
Erfolge den Antisemitismus zu einer Macht eiuporhebcn , mit der
gerechnet werden muß .

"

In Hinsicht auf das Für und Gegen bezüg ' ich der
Militär - Vorlage , das sich aus obiger Zusammenstellung der
Parteien herausrechucu läßt , würden 205 Abgeordnete für ,
191 gegen den Antrag Hueue stimmen .

Anzeige « Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
1.-> Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
»ufammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

von 24,833,000 auf 49,428,470 Eiuwohuer gestiegen . Im
Jahre der Begründung des Deutschen Reichs zählte mau
tni 1 . Dezember 1871 : 41,058,804 Einwohner , 1875 :

| 2,727,360 , 1880 : 45,234,061 , 1885 : 46,855,704 Eiu -
» ohuer . Die durchschnittliche jährliche Volkszunahme int

Deutschen Reich betrug von 1871/75 : 1,00 , 1875/80 : 1,14 ,
1881/85 : 0,70 und 1885/90 : 1,07 Prozent . Sonach hat
die größte Steigung von 1875 — 80 und die geringste von
1880 — 85 stattgefunden . Es hängt dies nicht allein mit
der Bewegitiig der Bevölkerung und der Mehrzahl der Ge¬
borenen über die Gestorbenen , sondern auch wesentlich mit
der Auswanderung zusammen . Die deutsche Auswaitderniig
betrug 1875 nur 32,329 , 1876 : 29,644 , 1877 : 22,858 ,
[1878 : 25,627 , 1879 : 35,888 Personen , dagegen 1880 ;
117,097 , 1881 : 220,902 , 1882 : 203,585 , 1883 : 173,616 ,
1884 : 149,865 , 1885 : 110,119 , 1886 : 83,225 , 1887 :
104,787 , 1888 : 103,951 , 1889 : 96,070 , 1890 : 97,103 ,
1891 ; 120,089 und 1892 : 116,339 Personen .

AubelatiHend das Geschlecht , so zählte man 1890 :

. . . 24,230,832 männliche und 25,197,638 weibliche Personen ,

sohm
c§ kamen mithin auf 100 männliche 104 weibliche Personen* ‘ ( in der preußische « Provinz WestMen kamen auf 100 männ¬
liche nur 95,8 , dagegen im Königreich Sachsen 105,9 weib¬
liche Personen , was sich namentlich aus der Verbreittnig der
Kohlen - und Eisenindustrie in Westfalen und der Textilinditstrie
in Sachsen erklärt ) .

Auf 1 Quadratkilometer kommen im ganzen Deutschen
Reich 91,5 Einwohner , in Preußen 86,0 , in Bayern 73,7 ,
in Sachsen 233,6 , in Württemberg 104,4 , in Baden 109,9 ,
m Elsaß - Lothriitgett 110,5 Einwohner .

L Unter den 49,428,470 Einwohnern des Deutschen Reichs
gab es am 1 . Dezember 1890 433,264 ReichSattSlüuder ,
^ avoit kamen auf Preußen 164,798 , auf Bayern 74,313 ,
auf Sachsen 79,142 , auf Württemberg 12,226 , auf Baden

| 7,852 , ans Elsaß - Lothriugen 46,463 , auf Hamburg 16,748
Michsausläitder . Von den übrigen deutschen Staaten hatte
Muer über 4000 Reichsanslänber .

L Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächst einige Rech -

^ungsfachen . Abg . Schmidt ( Centrnm ) bemängelte hierbei , daß
K ? ® bem Dispositionsfonds des Ministeriums des Innern zu un -

Dchersrseheneli Ausgaben ausschließlich evangelische , nicht auch
tWho !,schx gemeinnützige Anstalten unterstützt wurden . Zn längeren
Igrorteruiigen gab der Bericht der verstärkten Budgetkommission
ISp1 . .stmtabmen und Ausgaben der Eisenbahnverwaltnng Anlaß .
WMister Thielen gab eine Ucbersicht über den Abschluß der
f ° >>enbahttverwaltung im Etatsjahr 1892/93 und über die Ergebnisse

Deutsches Keich .

.
* Ktrlklt , 29 , Juni . Der „ Krcuzzeitung

"
zufolge wird an

maßgebender Stell « die Blättcrmelbnng in Abrede gestellt , bte
Staatsregierung beabsichtige , bie jetzige Lcindtagssessiou bis
znm Herbst zu vertagen nnb bann erst abznschließen . — Dem
Bunbesrath ist ein Entwurf zur Verorbnuug zngcgangeu , betreffend
das Verbot ber Ausfuhr von Streu uiib Futtermitteln . Die
Vorlage wirb in bem morgigen Buubesrathc vcratheu , beSg (eid )cii
bte Milttärvorlage . — In Kamerun sollen ein Offizier unb ein
rzeldwcbel in Gefangenschaft gefallen nnb von ben Eingebvrc ) teu
cimorbet worben sein , ehe ber zur Hülfe heranrückeube Lieutenant
v . Stetten Entsatz schassen konnte . Dieser sei im Gefecht burch einen
Schuß verwnnbet . ,* Die Kommission des Hert enhnnfes sür das STommtinnL -

abgabengesetz hat noch folgende Resolution gefaßt : Die Stnats -
regiernng zu ersuchen , a ) ohne Verzug beim Reiche die geeigneten
schulte zu Hunt , um beit © cnieinbeii die Möglichkeit

'
einer

erweiterten Gestaltung indirekter Stenern von Getränken zu ge¬
währen unb bie bestehenden Verschiebenheiten in bet Berechtigung
ber Gemeinden zur Eiusührnng derartiger Stenern zn beseitigen ;
b ) ohne Verzug die geeigneten Schritte zu nnternehmen , um zu
ermögliche » , daß bie Gewerbebetriebe be § Reiches zn den Gemeiube -
abgaben in demselben Umfange wie diejenigen des Staates herab¬
gezogen werden ; c ) baldmöglichst eilten Gesetzentwurf vorzulegen ,
welcher die Heranziehung ber öffentlichen unb privaten Fencr -
versicherungsanstalten zu ben Feuerlöschkosten regelt .

* Zur Futtrrnoth . Seitens ber vcrbüubeten Regierungen
dürfte ein Vorschlag in Sachen ber herrschenden Fntternoth dem
Reichstag schwerlich gemacht werden . Nachdem bereits eine Masse
von Einzelregiernugen mit entsprechenden Maßregeln borgegangen
unb weiter vorzugeheu entschlossen ist , erscheint einstweilen eine
Initiative der Reichsregieruug überflüssig . Sollte jedoch ans dem
Schooße des Reichstags heraus ein Antrag auf Herabsetzung ge¬
wisser Zölle eingebracht werden , so würden sich bie tierbüiibetcn
Regierungen verpflichtet fühlen , vielleicht in Erwägung zu ziehen ,
ob ttichi insbesondere eine Herabsetzung des MaiSzolles augezeigr
erscheinen möchte .

* Rundschau iw Reiche . Das Reichsgericht vernrtheilte
bett Gaftwirth Euiil Fahret ans Biesheitn (Elsaß ) wegen ver¬
suchten Laudekverraths zu sieben Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust unb erkannte auf Vernichtung des beschlagnahmten
Notizbuches des Angeklagten , worin eine Skizze des Forts Nen -
breisach enthalten ist . — Bei bet Jubelfeier bes Gnsta V - A bo lph -
Verein S in Kiel würbe bie Reforuiatiouskollekte im Betrage von
4000 Mk . ber Gemeinde Sadke in Posen , das fogeuannte Liedes -
wetk bet Gemeiube Gosau in Oberösterreich , zugewtescn . — Offiziell
wirb gemelbet : Die vorgestern in München zusammengetretenc Civil -
Militär - Kommission erfaimte auf Grunb eingeljenbftcr Unter¬
suchungen , insbefonbete auf Grunb der Krankheits - Er -
s ch e i n n tt g e n allseitig an , baß keinerlei Vergiftung durch Nahrungs¬
mittel , iusbesoubere durch Konserven unb Dötrgemüse , bei bem Leib¬
regimen t ttattgcfunbeii habe . Die Zahl ber Thphuserkrankungen
würbe bis vorgestern mit 324 , ber Tobten mit 17 angegeben . Die
Sitzungen dauern fort .
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der beiden ersten Monate des laufenden Etatsjahres . Die Zahlen ,
die ber Minister hierbei vorführen konnte , gaben ein wesentlich er¬
freulicheres Bilb , als es sonst zu Tage getreten . Der Minister
theilte auch mit , baß er in ber nächsten Session eine Vorlage über
Abänbernng bes EiscubahttgarantiegesetzeS eittzubringeit gebende .
Nach bem Antrag ber Kommission würben bie Etats -
überschteitutigen genehmigt unb bie StaatSregiening zur
Erwägung aufgeforbert , ob nicht behufs Herbeiführung
eines beschleunigten Enteigniiugsverfahrcits eine Slenbeniug bes
Expropriatiousgesetzes nothwendig sei , soivie zu einer Aeuberuug des
G .sctzcs vom 27 . März 1882 dahin , daß ber Staatshaushalt unb
bie Staatsfinanzen besser als seither gegen bie störenden Wirkungen
ber schwankenden Ueberschüsse der Staatseiseubahuverwaltuug ge¬
schützt werden . Es folgte bie Berathnng des Antrags Eckels auf
Aufhebung des versuchsweise cingefübrteii Staffeltarifs für Getreide - ,
Mühlen - und Malzfabrikate , in Verbindnng mit einem Antrag
Schüller auf Anstellung weiterer Ermittelungen über bie Wirkungen
dieses Staffeltarifs . Abg . Eckels führte ans , daß ber von beut
Staffeltarif erwartete Vortbeil für die östlichen Provinzen zum
größten Theil ausgeblieben sei , daß er aber eine sich stets steigernde
schwere Schädigung ber Lanbtvirthschast , der Mühlenmdustne und
des Gelreibehandels in beiijenigeu Landestheileii herbcigesührt habe ,
welche ihre Absatzgebiete für Getreide und Mühlenfabrikate haupt¬
sächlich im Westen und Süden von Dentschlatid haben . Der
Minister Thielen hielt es für bedenklich , int gegenwärtigen
Augenblick einer in Aussicht stehenden ungünstigen Ernte
die Staffeltarife zn beseitigen , die einen Ausgleich herbei¬
führen sollten unb von benen man noch keineswegs sagen köiine ,
daß sie sich wiUhschaftlich schädlich erwiesen hätten ; Rücksicht auf
bie Staatsfinanzen spiele babei keine Rolle . Die Erinittclungen
über bie Wirkungen seien noch nicht abgeschlossen . Jebcusalls könne
vor dem 1 . Oktober keine Aendernng eiiitrcten . Tie weitere Be -
rathnng würbe auf Freitag vertagt , da morgen katholischer Feier¬
tag ist .

Herrenhaus .
Das Herrenhaus fetzte heute die Berathnng der Steuerreform ^

Vorlageu fort . Das ErgänzuugSsleuergesetz wurde nach Ablehnung
einiger AbänberungSanträge unverändert nach den Veschlüffen des
Abgeordnetenhauses angenommen . Mit ß 49 ( Verwendung ber
lleberschüffe ber Einkommensteuer ) wurde btc Berathnng des Gesetz¬
entwurfs , betreffend Bcihülsen zu Volksschtübauten , verbunbeu . Auch
biefeS Gesetz lunrbe unter einigen Beschwerben über bas Fallen -
laffen bes Volksschulgesetzes , über unnütze » Luxus bei Schulbauten
unb mangelhafte Erzichnngsrcsultate angenommen . Am Freitag
steht das Konminualabgabeugesetz auf der Tagesordnung .
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Commandtur , die übrigen 73 bngegtu je 2 Bataillons -Commandenre .
Bei den Zuaven -Reaimcnteril werden Cadres geschaffen aus je
2 StabSosfqirren , 8 Hauptleute « und 6 Lieutenants . Die Jäger¬
bataillone und die leichten afrikamschen Bataillone erhalten jedes
1 Hauptmann und 1 Lieutenant . Die Hauptleute , bereit Stellen

Kit geschaffen werden , sind im Frieden unberitten . Auch dafür ,
ß schon in Friedeuszeiten ein fester Stamm von Unteroffizieren

für jedes Subdivisions - Regiment , bezw . jede « Regimentscudre , vor¬

handen ist , trägt Der Entwurf Sorge , dagegen beseitigt er einzelne
überflüssige Stellen , so z. B . die Bataillons - Adjutanten , die

übrigens in Frankreich Unteroffiziere find und eine andere Thätigkeit
haben als bei uns . Sämmüiche Reiterregimenter werden zu
5 Schwadronen formirt , nur das 1 . Spahi - Regiment hat eine
6 . Schwadron , die nach dem Senegal abkommandirt ist . Bei den

afrikanischen Jäger - und Spahi - Regimeutern ist mir 1 Oberst oder
I Oberstlieutenant ctatsmäffig . Die Artillerie soll um 2 Festungs -

Artillerie - Bataillone vermehrt werden . Die Feldartillerie - Regimenter
erhalten im Hinblick auf die Versorgung der Kriegsformation je
1 Stabsoffizier und 3 Hauptleute 2 . Klasse mehr , die Gebirgs -
Batterieen und die Festungs -Bataillone je 1 Hauptmann 2 . Klasse ,
die PontonnierMegimenter sc 2 Hauptleute 2 . Klaffe . Die Zahl
der Divisionsgenerale wird auf 110 , die der Brigadegeuerale auf
220 festgesetzt . Jedes Reirntirnngsbüreau bekommt 1 Stabsoffizier
und 1 Hauptmann , die ä la suite ihres Trnppentheils stehen oder

penfionirt sind . Auch als Zahlmeister und Bekleidnngsoffiziere
täimen inaktive Offiziere verwandt werden . — Der Kriegsminister
Loizillon forderte einen Ergänznngskrcdit von 13 ' / - Millionen Francs
infolge der Steigerung der Futterpreise .

* Großbritannien . Gladstone kündigt im englischen Unter¬
haus an , er werde heute eine Resolution beantragen , welche die
Beschleunigung der Berathung der Homerulebill bezwecke . Der
Wortlaut werde erst später mitgetheilt ; dieselbe basire jedoch auf
dem Prinzip der 1887 anläßlich der Berathung des irischen
Zwangsgesetzes gestellten Resolution . I » dieser Nefolntion von 1887
wurde cm bestimmter Taz für die Beendigung der Speztaldebatte
der Vorlage festgesetzt . Gladstone erklärte ferner , daß die Münzen
Indiens in der Lieferung von Silber im Austausch gegen Gold
nicht beschränkt seien . Die Bestimmung des indischen Wünzgesctzcs
oon l870,woimch der Bieelö >!ig die die Prägung und die Münzen be¬
treffenden Angelegenheiten , welche durch das Gesetz nicht berührt
werden , von Zeit zu Zeit regeln könne , bleibe auch tu Kraft .

* Amerika . Von der indischen Regierung i » der Währungs¬
frage ergriffene Maßnahmen Haden bet den SiiberkSnigen i der
Bereinigten Staaten tiefen Eindruck gemacht . Die Minenbörs « in
Denver ist sehr gedrückt . Mehrere Minen in Colorado werden vor¬
aussichtlich fich genöthigt sehen , ihren Betrieb cinznstellen . Tas
Kabinet in Washington hat mehrere Stunden über die Silber frage
berathen . Wie verlautet , ist jedoch die Absicht , den Kongreß vor
dem September cinzubernsen , arrfgegeben worden .

Refidrnx - Thcatrr .

„ Der Ketteistrident . " Operette in 3 Akten von F . Zell
und Richard @ enee . Musik von Karl Millöcker . Ju Sceue gesetzt
von Direktor W . Ha je mann . — Zum ersten Male .

Es wird wohl wenige Thcaterstädte in Dcntschland geben , in

denen heute der Theaterdircktor die Millöckerfche Operette

« Der Bettelstndent " als Novität ankündigcn keiiur . Zlvar
eine richtige Novität ist sie für Wiesbaden nicht , denn tvir begegneten

ihr hier schon im Kursaal - Thealer und , wenn wir nicht irren , auch
im Hof -Theater , aber nur gelegentlich des Gastspiels von auswärtigen
Operettengesellschaften ; von einheimischen Kräften wurde der „ Bctkl -

student
"

gestern im Residenz -Theater , wie cs richtig auf dem Zettel
heißt , „ zum ersten Male "

aufgesührt .
lieber Inhalt und Bedeutung de « „ Bcttekstndent "

brauchen
wir bei unseren Lesern nicht viel Wort « zu verliere » . Es ist bc -

kaimt , daff dieses Werk zu den liebeustvürdigsteti , ansgereistesten
und einheitlichsten Schöpfungen des Wiener Meisters gehört . Seine

Melodicen find schon längst Gemeingut des Volkes geworden . Aber

nicht mir die Musik hat dem „ Vettelftudent " eine so aufferordent -

liche Popularität verschafft , auch das nirterhaltende , witzige Libretto ,
weiches eine Reihe ergötzlicher Figuren auf dir Bühne bringt , hat

redlichen Aiühcil an dem Riesenerfolg dieses vom Glück begnadeten
Stückes . Die Herren Zell und Geuüe , die Verfasser zahlloser
Libretti , haben einen besseren Operettnitext nicht nrehr geschricbeu .
Noch heute wirkt das Ganze löte die Einzelheiten mit unver¬

minderter Krast .
Die Direktion des Nesidcnz -Theaters hatte dieser « Perle der

Operetten
"

, auf welche sie wohl große Hoffrrungen setzt , eine sorg¬
fältige Vorbereitung zu Theil werden lassen . Während Fra » Rath

Hasemann als gründliche Kennerin der Kostüiulunde Edelleute

und Bürger , Offiziere und Soldaten , Kanfleute und Meßbesucher ec.
ebenso hübsch als stllgerecht kleiden ließ , so daß man angesichts
dieses KleiderluxiiS bei Adel und Volk nur auf sehr günstige wirlh -

schaftliche Zustände des damaligen Krakau schließen kann , ließ Herr

Rath Hasemann seine sämmtlichen Juscenirungskünste spielen .

Namentlich auf dem Markte von Krakau , der gleich von dem Bürger¬

meister in eigener Person eröffnet wurde — au beit anderen Bühnen

ist eS nach dem Aussehen zu urtheilen immer ein unechter Bürger¬

meister — , gab es eine sceuische Ueberraschung nach der andern ,
bis zum Schluffe sogar ein komplettes Musikchor auf der Bühne

erschien und die Sceue so voll von Menschen war , baff man kaum

mehr weder vor - noch rücktvärts komite , so daff sich also in dieser

Beziehung der Krakauer Markt von nuserem Andreasmarkt nicht

wesentlich unterscheidet . Das farbenprächtige Bild , das die Regie

hier getroffen hatte , fand so sehr den Gefallen des Publiknms , daß

nebst den Darstellern auch Herr Rath Hasemann vor den Rampen

erscheinen mußte , von dem man diesmal mit Recht sagen konnte ,
daß er wie gerufen kam . Ueberhaupt befand sich das Publikum in

Gebclauue . Auch nach dem ziveiten Akte erfolgte dreimaliger

Hervorruf , und fast jede Nummer wurde lebhaft applaudirt . Einiges

sogar da capo verlangt . Au Stelle des seitherigen Kapellmeisters ,
Herrn Pölz , bei noch die letzten Proben geleitet hatte , hatte in

letzter Stunde Herr Kapellmeister Wolf vou Frankfurt die

musikalische Direktion übernommen und führte feine Aufgabe in

Anbetracht des oben erwähnten Umstandes mit wohlthuender Sicher¬

heit durch .
Von den Darstellern sei in erster Linie Herr Gilzinger ge¬

nannt , welcher bett Oberst Ollendorf mit scharfer Charakteristik und

drastischer Komik saug und spielte . Er lieh , wie immer , künstlerischen
Geschmack walten » nb bewahrte feilte Rolle vor Ueberladmtgen und

Extempores , wie sie sich gerade hier massenhaft abgelagert haben .
Den Bettelstudenten gab Herr Eudtrcsscr mit der nöthigeu
Verve , und Herr Falken ft ein lieh dem lyrischer geftnmnten Ion
Jauiki feine hübsche Teuorstimm «, mit der er namentlich in dem

populär gewordenen : »Rur das eine bitt '
ich Dich , liebe mich

"
Effekt

erydte . Nur ist es uns noch nie so deutlich wie gestern ausgefallen ,
daß Millöcker c8 bei diesem Refrain nicht umgehen konnte , fünf i

hintereinander — einen für den Säuger so unbequemen Vokal —

verwenden zu müssen . Die adelstolze Palmatica wurde von Frl .
Herrmann , die nach Glanz und Neichlhum strebende Lanravon

Frl . Geer a , die ewig hungrige Brouislawa von Frl . Sigl gr =

gebe « . Frl . Geera schien uns nicht besonders gut disponirt ,
wenigstens klang Manches recht spitz , und in der Höhe
störten einige sthrille Töne , aber im Hebiigcn that
das fesche Wesen der Sängerin auch gestern wieder

flitte Schuldigkeit . Frl . Sigl staub die Schelmerei der „ gefräßigen
Jungfrau

"
sehr gut zu Gesicht , weniger die Frisur , die nuS dies¬

mal nicht gefallen konnte . Herr Wander machte als Kerkermeister
Enterich durch seinen Humor die Citadelle von Krakau zu einem

zweiten „ fidelen Gcfängniff
"

. Die Offiziere in Ollendorfs Um¬

gebung hätten durch schneidigeres Anftteten noch getonnten können ,
nur der Eonct des Frl . Dalldorf that sich etwas mehr hervor .

Herr Lenoir machte als Musikgraf seine Sache ganz gut , wenn

ct auch sein Instrument , die große Trommel , nidjt so zart hätte

zu behandrln brauch « . Alles in Allem fand der „ Bettdstudeut "

eine vsrtresftiche Darstellung , eine glanzvolle Ausstattung tmb ehte

sehr günstige Aichrahmr , so dach m -m also dem Residenz -Theater für
die nächste Z ^ kurst eine Reihe gut besuchter Häicher prophezeien
tatit , ohne in den Verdacht zu teauuen , ein fastdjscher Prophet

zu sein ! 3f . J .

Aus Stadt Hilft Kauft .
Wiesbaden , 29 . Juni .

— Pcrsoual -Nachtichte » . Herr Forst - Assessor Kirschbaum
ist zum Oberförster ernannt und ihm die Obcrsörstcrstelle zu
Gladenbach übertragen worden . — Dem Herrn Geheimen Baurath
Cuno hrersekbft ist die ttachgesuchw Entlassung aus Lent Staats¬
dienste zum 1 . Juli d . I . mit Peusiou ertheilt worden . — Die
Büreaudiätare Herren Helfenbeiu , Dittert , Jung I .,
Zimmermann , Gärtner und Meier sind zu Regiertrugs -
sekretariatS - Afsisteuteu ernannt worden .

= Kurhaus . In dem heute , Donnerstag , Abend stattsindeuden
Doppel - Konzerte mit dem schwedischen Dawen - GefangS -
Sertett Brahma uu - Pöttinger , deffen ausgezeichtiete
Leistungen gestern allseitigen Beifall des zahlreich m chic neuen
Publikums fänden , wird der hiesige Mitfikverciil den orchestralen
Theil anssüh '. cu .

— NostoeeKrhe . Die Aushändigung der nach srcmden
Ländern dcüimmten Postseuduugeu wird nicht fettes dadurch ver¬
zögert , daß die Adresse in deutscher Sprache abgefaßt ist . Es em¬

pfiehlt sich deshalb , bei Postscudungeu nach solchen fieutben Ländern ,
nt welchen die deutsche Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich
ist , in der Aufschrift die Sprache des Bestimmungsland «» oder doch
eine dort bekannte Sprache auzuweuden und bte Aufschrift in latei¬
nischen Schriftzügen abzufasscu . Die Empfänger sind « ef solchen
Senbnugcu zwar thimlichst bestimmt zu bezeichnen ; ate nicht un -
bediugt uothwendigcu Zusätze sind aber fortzulafseit .

— Zur Erinnerung . Di « Nachricht von dem am 26 . d . M .
erfolgten Tode desGvn » tastaldirrktorS a . D . , Professors A . Spieß
welcher von 1849 - 1862 als Prorektor am hiesigen Gymnasium
wirkte , mag uns ein Borkommuiff in Erinnerung bringen , welches
die gemeinnützige Thätigkeit des Verewigten tmb die liebenswrrthe
Art feines Wirkens inSvesoudere zu charakterisireu geeignet ist . Als
die Äarktkirche vollendet und für dieselbe ein Geläute von vier
großen Glocken in Auftrag gegeben war , wurde vou Sachkeuneru
die weitere Anschaffung einer fünften kleineren Glocke in Anregung
gebracht . Der Kirchetivorskaud der damals weit kleineren protestan¬
tischen Gemeinde glaubte aus pekuniären Rücksichten das Ansinnen
ablehnen zu müssen , und die Sache toäre fallen gelassen worden ,
wenn nicht Professor Spieß dafür emgelrrten und die uöthigen
Mittel anfzubriugeu unternommen hätte . Mit dem hübschen Ge¬
dichte „ Glockengruß

"
, welches in Nummer 25 des Jahrgangs 1862

des „ Tagblatt
" erschien und hier zur Eriiinernug an den Verewigten

nochmals abgedruckt fein möge , wandte er sich au die Kinder Wies¬
badens , um Beiträge bittend . Die Aufforderung fand sofort solchen
Anklang , daß die nöthkge Summe bald zusammen war und die

„ Kiuderglocke
"

, wie sie heute noch heißt , die Harmonie des Geläutes
vervollständigen konnte . Sie ertönt in jedem Jahre am heiligen
Abend als Glockengruß für die fröhliche Kinderwelt . Dos Gedicht
lautet :

Glockengruff .

Der kalte Winter hat nun die Gäste
Verscheucht aus eurer gesegneten Stadt ;

Sie find üerfFinrgen , bie rauschenden Feste ,
Die reichlich der Sommer gespendet hat ;

Doch desto voller ins Ohr euch bringt
Der Grub , der euch heute eutgegenkliugt .

Zwar wird er gefenbet von Unbekannten .
Die Wenige nur vou euch noch geschaut ;

Doch werden wir künftig zu nahen Verwandte « ,
Durch unsere Stimme euch innig vertrant .

Was Wunder , wenn schon an » der Ferne erschallt
Unser Gruß : Jlßir Glocken , wir kommen mut baldf

O , daß wir schon sähllr etter freudiges Winke «
Und hörten den freinttiicbeii Willkommsgruffl

Wie wollten wir leuchten , wie wollten wir blinke ul
Denn glaubt uns , wir sind von dem lautersten Guß .

Selbst durch den gebührende » Ehrenkranz
Soll blenden das Äug ' unser lichter Glanz .

Und habt ans beit Thurm ihr empor uns gehoben
Zur Wohmnig . die jetzt noch so einsam und le « .

Und hängen im Glockeuftuhte wir droben
Und schallen daun über die Stadt daher .

Dann sollt ihr erst loben den Meister Hamm ,
Der uns formte und goß in dem tiefen Dam » .

Doch ob wir auch mächtig zujammetffchiagen
In meilhinhallender Harmonie ,

Es sollten die Lüfte noch freudiger tragen
Die Klänge durch Fluren und Wälder hm ,

Wenn ein fröhliches Glöcklein tönte darein .
Wie die Stimme der Kinder , so hell und rem .

Drum , wenn wir Bier Schwestern nun danken den Großen ,
Durch die wir ertönen zum Ruhme des Herrn ,

Wog ' finde » im Sitte auch nirgends verschlossen
Die Herzen der Steinen ; sie geben ja gern -:

Daß die fünfte Glocke sich zu uns gesellt .
Da » wirke bn , blühende Kmderwelt !

Ihr habt ja , ihr Kleine » , schon manchmal gckauschet
Dem Glöcklein am heiligen Christ , klingling !

Wie habt ihr gejubelt , von Wonne berauschet .
Wenn ' » eilig zum leuchtenden Christbanm ging !

Mit der Glocke im Thurme , do rufet , o leigt .
Euch ebenso freundlich der heilige Christ .

Drum steuert nur muihig und emsig zusammen .
Die Sechser , die Kreuzer , die Heller zum Guß ,

Damit in den schmelzenden Glntheii und Flammen
Die Kmderglocke gelange in Fluß !

Und fühlet ein Großer sich froh wie ein Kind ,
Herbci mit der freundlichen Gabe geschwind !

Und hängt dann die Glocke im luftigen Thnrme ,
So mög

' sie uocl ) lauge euch tönen ins Ohr ;
Und seid ihr gebeugt von des Lebens Sturme ,

Dann zandre ihr Klang euch die Kindheit vor
Und rufe : „ Seid immer den Kindl .m gleich
Denn ihrer ift einzig dos Himmelreich .

"

- o - Dir Laridwivtste - Uersammtimg , welche gestern Nach¬
mittag im „ Nöuneuhof " dahier tagte , ift , wie schon in der heutigen
Morgen - Ausgabe uutgctheill wurde , zu dem Beschlüsse gekommen ,

( Schluß .) Nachdruck verboten .

Ssrmenberg « « ft ferne Ztsdirechte .

( Eigener Aufsatz für dar . Wiesbadeuer Tagblatt
"

.)

Von ^ h . Kchükcr .

Ueber dm Ort Sonnenberg läßt sich eigentlich recht
wenig sagen ; zu irgendwelcher Bedeutung hat er sich nie

aufzuschwingen vermocht ; die Wirren des 30 - j<rhrigcn
Krieges entvölkerten ihn ganz . Als sich am 18 . August 1637

der kurfürstliche Rentmeister Joh . Philipp Seel gen von

Wiesbaden mit dem kaiserlichen Oberkommissar Sturm nach

Sonnenberg begab , um die Huldigung der Untertanen cut -

gegenzuuehuien , fanden sich zwei Bewohner mit der Meldung
ein , daß die übrigen vier Bürger durch Krankheit am Er¬

scheinen behindert seien . In Ariringen traf man gar
Niemand cm . Zn Kloppcuheiin waren 75 Hofstätten von

9 Familien bewohnt ; man grenzte die Höfe ss ab , daß
43 derselben mit 7 Bewohnern auf der kurmamzischc »

( uassan - wiesbadcuschen ) und 32 Höfe mit 2 Bewohnern
oef der fürstlich v . Lobkowitzschen (nasjau - weilburgischeu )
Seite lagen . 1672 sollen die Brandenburger de « Ort

Sonnenberg durch Brand abermals verheert haben . 1684

bestand seine Einwohnerschaft aus einem Lehrer , einem

Müller , 26 Familien , 4 Wiltfranen , 53 männlichen und

41 weiblichen Kindern ; 1722 war er von 68 Männern ,
66 Frauen und 189 Kindern bewohnt . 1747 machten
36 Kchrleute und 34 Hoppcnhauer die Bewohnerschaft der
71 Häuser ans .

Mit dem Anwachsen der Bürgerschaft und der Ver¬

besserung des Besitzstandes trat auch der Wunsch der Ge¬

meinde , dem Orte ein mehr städtisches Gepräge zu ver¬

leihen oder doch aus den alten kaiserlichen Privilegien die

größtmöglichen Vortheile zu ziehen , umso mehr hervor , als

die herrschaftlichen Beamten bis dahin ziemlich willkürlich

geschaltet hatten . Schon vor dem 30 - jährigm Kriege halte
der Burggraf Peter Steffen den Einwohnern mancherlei

Dienste aufbürden wollen ; er hatte sich indessen bescheiden
müssen , nachdem der alte Rentmeister Seelgeu 1615 aus¬

gesagt , sie hätten bisher für die Herrschaften um Heu und

Grummet getrocknet und auf Haufen gebracht , Korn ge¬

schnitten und gebunden , Hafer gerecht und gebunden , Wein -

bergspsähle gehauen und gebunden , Trauben gelesen
und Wein aus dem Schloß geschrotcn , während
das Beifahreu der Frucht , der Frohndienft in den

Wingerten , das Gras - und Fruchtmähen re . Sache der

„ Kloppenheimcr , Uhriuger und Hosenlocher " sei ; Hütten die

Sonnenberger je geholfen , den Zehnten mit der Fuhre in

die herrschaftliche « Scheunen zu liefern , so habe der Burg¬
graf ihnen „ ziemlich " Essen und Trinken reichen müssen .

Baunweingcid sei zwar von ihnen erhoben worden , doch
Hütten sie von ihrem eigenen Gewächs cm Ohmgeld nicht
zu entrichten . So blieb es demr auch , bis im vorigen Jahr¬
hundert die Beamten bald Jagd - und Fischereifrohnden ,
bald Botengänge , bald Chauffeebaufrohnden und dergleichen
forderten und dadurch die Vertreter der Gemeinde abermals

zur Vertheidiguug ihrer Vorrechte wachriesen . Unter den

Schultheißen Johannes Dörr ( vor 1736 ) , Georg Eottschall
( nach 1736 ) , Jakob Füll ( feit 1749 ) , Wilhelm Dörr ( 1760 ) ,
Püilipp Dörr ( nach 1783 ) brach der Kampf gegen amtliche

Maßnahmen fast nie ab . — Als im Jahre 1726 die Ge¬
meinde den Grasen Friedrich Ludwig zu Nassau - Saarbrücken

um die Bestätigung ihrer Privilegien anging , meinte der

Wiesbadener Amtmann : Der kaiserliche Brief von 1351

mit seinen weitschichtigen Klauseln und der Angabe , daß die

Sonnenberger Freiheiten und Gerechtigkeiten gleich den Be¬

wohnern von Mainz und Frankfurt genießen sollten , könne

zwar einigen Anstand ettvecken ; da jedoch dieser Brief nicht

eigentlich den Sonnenbergern , sondern der Gräfin Irmgard
zum Vorlheil gegeben worden und nicht anzunehmen sei ,
daß diese der Gemeinde etwas gegen die herrschaftlichen

Rechte bewilligt habe , solches auch mit keinem Buchstaben
weder in jenem Privilegio noch sousttvo zu enveifen sei ,

und das Herkommen hierbei den einzuschkagendes
Weg zeige , so fei cm Grund nicht vorhanden , die

erbetene Konfirmation zu verweigern . Ebenso wurde

sie nachher von dem Fürsten Karl ausgestellt , was seine
Beamten jedoch nicht hinderte , den Sonnenbergern 1747

das Abträgen des Wildprets zur Bievricher Hofküche auf -

zverlegen tmb sie 1751 mit 20 Rlhr . zu bestrafen , welk sie
sichgeweigert , dem neuerdings aufgestellten Exercir - Reglemenk
für den alten Ausschuß nachzukommeu . Bei dem Regierungs¬
antritt des Fürsten Karl Wilhelm von Nassau - Usingen iw

Jahre 1775 wollte man die Privikegienbestütigung nicht

vornehmen , ohne endlich definitiv festzikstellen , was eigentlich
die Gemeinde Sonnenberg an Vorrechten beanspruche , zumal
sie erst kurz zuvor der Einführung einer neuen Kouttaktew¬

und Hypothekiiordnung wieder behauptet hatte , daß eine

solche landesherrliche Verordnung ihren Privilegien zuwider «

laufe . Der Wiesbadener Obermutmann ciiirte nun die

Gemeindevertreter vor das Cberanti und berichtete dann

Folgendes : Daß die Gemeinde den Werth ihres Freiheits
briefes überschätze , gehe schon aus der Geheimuißthuerei
hervor , die sie mit demselben treibe ; er habe ihn zwar

lesen dürfen , doch hätten ihn vier Manu dabei mit beide »

Händen festgehalten . Schultheiß Wilhelm Dörr , die Gerichts -

schöffeu Vineenz Haupt und Joachim Gottschall sowie der

Gemeindevorsteher Georg Philipp Kaltenborn seien afli

30 . Oktober vor ihm erschienen , und mif seine Frage , welch :

Immunitäten sie sich eigentlich zuschrieben , Hütten sie sofort
geantwortet : Sie erachteten sich so frei wie die Bürger voll

Mainz und Frankfurt . Freilich sei ihnen schon Manche !

entzogen worden , so 1 . die Jagddieuftfteiheit , wohl dadurch

daß ste in älteren Zellen , in denen die Gegend
noch voller Wölfe gewesen , zur Vertilgung derselbeSi
freiwülig die Hand geboten hätten ; 2 . seien M -

allmühlich verbindlich gemacht worden , die Wachte » bei txÄ

Malefikanten in der Stadt Wiesbaden mit zu versehen »
3 . sei ihnen der auch anderen Städten zustehende Zehnte -«
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17 . Jahrhunderts die Besitznachfokger Derer v . Nassau , die I

vom Stein , sich weigerten , die baufällige Marieukapelle
wiederhcrzustellcn , brachte Nassau das Paironatsrccht an

sich , richtete 1609 eine eigene Pfarrei hier ein und erhob
1634 im Laude Kollekten zur Enreuermig der Kirche . Die

Zeit war dem Unternehmen inbeffat nicht günstig , man

mußte fortgesetzt die Kreuzkapelle am Berge benutzen , und

erst gegen Ende des 17 . Jahrhunderts kam man durch die

Mildthätigkeit des Idsteiner Kauzleidirektors Graf , des der¬

zeitigen Besitzers des ritterschaftlichen Gutes , zu einer neuen

Kirche . Ihre Ausstattung war eine höchst primitive ; eine

Orgel halte sie nicht aufzuweiseir . 1748 kaufte die Gemeinde

für 187 ff . 12 alb . zwar ein altes Orgelwerk mit Holz¬
pfeifen ; sie mußte es aber unbenutzt stehen lassen , weil sie
versäumt hatte , die Genehmigung des Wiesbadener K ou -

sistorial - Konvents zum Ankauf einzuholen . Erst ein landes¬

herrlicher Dispens mußte sie von der harten Auflage er¬

lösen . 1783 war jene Orgel so schlecht geworden , daß tui

Mainzer Orgelbauer nicht einmal 6 ff . dafür geben wollte .

Die Gemeinde akkordirte nachher mit dem Mechaniker Johann
Andreas Mahr zu Wiesbaden , der 1784 für 540 ff . eine

nette Orgel in der Kirche aufstellte .

Die Schule zu Sonnenberg war seit Ende des 17 . Jahr¬
hunderts zu einem demininin der Familie Bach geworden ,

bis endlich gegen Ettde des vorigen Jahrhunderts das

Selbsterlernte der seminaristischen Bildung gegenüber nicht

mehr ansreichte . Dem Lehrer Johann Joachim Bach , 1696

zu Sonnenberg angestellt , adjungirte seit 1740 der Sohu
Johann Anton Bach , der zuvor 17 Jahre lang im kur -

psälzischen Amt Lauterecken das Lehramt ansgeübt hatte .

Als dieser am 1 . Januar 1760 das Zeitliche segnete , folgte
dessen Sohu Johann Georg Bach , der gleichfalls 6 Jahre
im Pfälzischen und 2 Jahre zu Neuhof als Lehrer thätig
gewesen war . Seine Einkünfte zu Sonnenberg speeifizirte
bei seinem Dienstantritt der Pfarrer Banuenburg am

21 . Januar 1760 wie folgt :

5 . Bon hiesiger Pfarrei 3 Firnsel
Kor «  .....

6 . Ohttgefähr jährlich 55 Korn

Glockcugarbe » , welche , wegen chrcr
Verschiedenheit ä 3 Malter Korn

gerechnet , nach vorigem Anschlag

Letzte Nach richten .
6 o u t i-n cn t a l - 3 e t rg :v » fr fr t n ■6 mn tra $ n t r.

2,7

« latei -
solchen
cht » n-

: Pfennig entzogm worden und müßten sie denselben schon
fest 70 Jahren entrichten ; 4 . hätten sie die Freiheit gehabt ,

r einen Wocheumarkt in ihrem Freistellen zu halten , sie seien
: aber davon abgebracht und geuöthigt worden , den Wies -

- badeuer Wocheumarkt zu beschicken ; 5 . hätten sie sonst ihre
e kaufkoutrakte selbst expedirt und ohne Konfirmation ab -

- gegeben , was nach der neuen Kontrakten - und Konfirmatioits -

? Ordnung nun auch in Wegfall gekommen sei . Ans alledem

ersehe man , daß sie Vieles verloren Wien . Sie Hütten voran deren

Unterthemen den Dorztig , daß sie von allen Frohuden
, ( außer dem Persottal - Jagddienst ) frei feien , daß sie feinen

I Wutzehnten und kein Rauchhnhu entrichteten , kein Dienst¬
geld , Diensthafer oder He « abkieferten und auch von

- Thädigung des Besthcmptes verschont blieben . Sie glaubten
zwar nicht , daß man ihnen das Verlorene znrnckgäbc , hofften
jedoch , daß man sie bei den wenigen verbliebenen Gerecht¬
samen schütze . — So kam es denn auch diesmal und zum

letzten Male im Jahre 1804 , bei dem Regicrnngsantritt des

Fürsten Friedrich August , anstandslos zur Renovirnng der

Privilegien in generalibus .

Fügen wir schließlich « och einige Worte über die älteren

Verhältnisse von Kirche und Schule hier bei . Wie wir oben

bereits vernommen , richtete Graf Rnprccht im Jahre 1384

eine Kapelle , deren Altar der hl . Kmharina geweiht war ,
im Schlöffe ein . 1429 ließ Werner Hud von Sonnenberg
die Kreuzkapelle am Berg aufbauen , die bis 1730 bestand .

Der Tvdteuhof wurde dort 1552 angelegt , nachdem

Wiesbaden « nd Bierstadt das bis dahin üblich

gewesene Begraben der Todteu Sonnenbergs auf
ihren Friedhöfen nicht mehr gestatten wollten . Im Orte

selbst war durch eine Stiftung der Adeligen v . Nassau um

die Wende des 15 . Jahrhunderts die Maricnkcipclle ent¬

standen . 1553 verliehen die Wittwe des Johann v . Nassau ,

geborene v . Schöneck , und ihr Sohn Georg dem kurtrierischeu
Kleriker Adolph Seclge « den Liebfrauen - Altar , deffen Ge¬

fälle zuvor Ludwig Post innegehabt . Als z « Anfang des
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10 . Tie Aecidentien von Hochzeiten ,

Leichen uild Kindtaufen ohngefähr 3 „ W „ 4 „

Summa 105 ff . 50 M . — ÄF .

11 . Das nAhige Brennholz wird von den Schulkinder «

Winter gebracht .
Dem p . Bach folgten 1778 Joh . Tobias Bender Hit

Georg Philipp Albert ( 1779 ) , Philipp Wendel BetE

( 1781 ) , Vogelsberger ( 1794 ) , Schaus ( 1796 ) als Adjunkten .

Wie sich mit der Zeit die Schulverhältniffe vrrbeffert ^ n im

Verhültniß zu dem Aufblühen des Ortes , gedenkt Verfasser
dieses in einem folgenden Aufsätze darzuthun .

Kleine Chronik .

Unferru 26 . Juni meldet man dem . Ist . W . ExkrM ." aus
Sch neideuni hl : Die Verstopfung der artesischen Quelle ist mu
haltbar , da das Wasser neben dem Rohr hervorkomwt . Brunen -

techniker Beyer ans Berlin wurde wieder herbeordert . Die Auf¬
regung in der Stadt ist groß .

Wegen Ermordung des eigenen fünfjährigen
Kindes vcrurtheiltc das Schwurgericht in Hirschberg ( Schlesien )
den Schmied Geisler ans Tiefhartmannsdorf zum Tode . Die Ehe¬
frau erhielt wegen Bcihülfe 10 Jahre Zuchthaus .

In Nünwerg ist Wilhelm Freiherr v . Faber , der einzige
Sohu des Reichsraths Faber , des Inhabers der weltbekannten
Blcististfabrik , im Alter von 44 Jahren gestorben .

In Rosenberg ( Siidbödmeu ) wurde der Bauer Pallinger sammt
Gattin wegen fünffachen Giftmordes , begangen an
seinen Schwiegereltern , zwei Schwägerinnen und Schwager , ver¬
haftet .

In Marseille wurden gestern einzelne Ch olera fälle kon -

statirt , die von raschem Tode gefolgt warn «. — Ji « Toulon kamen

gester -n zwei Cholera -Todesfälle vor , in Montpellier vorgestern
zwei , gestern ein Cholera -Todesfall .

Bei einem in Montpellier erfolgten Zusammenstoß zweier
Personeiiznge wurden zwei Personen getödtet uub 29 tcheilweise
schwer verletzt .

Es ivirb befürchtet , daß die Ancht „ Queen Mab "
, von England

nach New - Aork unterwegs , mit 30 Mann Besatzung unter -

gegange » ist .
SJctiu Pchfiren des Geleises der Erie -Bahn bei Abondsle wurde

ein Landauer , luorüt 2 Frauen und deren 3 Kinder saßen , vom

Zuge erfaßt und zermalmt . Sämmtliche 5 Personen wurden

getödtet .
Ettva 20 Ban mW ollplantagew am Mississippi stehen

unter Waffe r . Der Schaden wird auf eine Million Dollar

geschätzt .

Telegraphkiiblircint SirlS .
Ker ! i » , 29 . Juni . Tic 9icgiments - BstaillouskommandaS sind

bereits augewiefen , Soldaten zur Unterstützung ihrer Angehörigen
bei der @ iu !e, soweit es die dienstlichen Juterefseu gestatte » , tu ihre

Heinutth zu beurlaube » . ..
Paris , 29 . Juni . Dir hiesige Presse drückt ihre Enttäuschung

über die Ergebnisse der Stichwahl ans , welche ungeahnter Weise zn
Gunsten der Regierung ausgefallen ist .
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London , 29 . Juni . Ans Bangkok ( Siam ) wird gemeldet ,
daß die Feindseligkeiten zwischen FrankreichnndSiam
demnächst eröffnet wert » » .

Madrid , 29 . Juni . Der Thermometer erreichte gestern eine

Höhe von 34 Grad im Schutte » .
Uew - Uork , 29 . Jmii . In Portfoott ( Kansas ) ist ein v irr¬

st Ückiges Haus einr * 11“ — " -- - - - -------

begrabenen Personen tu irrt , .

Kerlin , 29 . Juni . In Abgeordueteickreifen verkantet , die

Präsidentenwahl im Reichstag lucrbe erst am Domeerstag erfolgen ,
um den Fraktionen Zeit zn geben , sich , über die Persönlichkeiten zu
einigen . Die Wiederwahl ti . Levetzows sei zweifellos . Di « Militär -

Poringe werde rücksichtlich der zahlreichen neuen Mitglied « in einer

Kommission erörtert Werben , jedoch mer kurze Zeit , st» daß die

Session etwa 3 Wochen beanspruchen würde . — Das,B . T .
" meldet

aus Waren , das dortige Gymnasium sowie die höher « Töchterschule
und Bürgerschule seien wegen der unter deu Zöglingen epidemisch
anstretcnden egyptischen Augenkrankheit geschlossen tvordcn .

Ewtt » , 29 . Jtmi . Gestern sind hier 2 Ehalera - Toder -

fälle vorgekommetr . — Ju Toulon find seit vorgestern 7 , tn

Hyeres 2 Cholera -Todesfälle vorgekommen .
Dcfr cs chan fr iiren n Helot ».

1 . An baarcm Geld von jedem Bürger , derer jetzo 60 sind ,
15 alb . , also zusammen . . . 30 ff . — alb . — Pfg .

2 . Bon jedem Schn ! linde , deren

jährlich 45 gerechnet werden

können , 3 alb . . . . . . 4 , 15 , — ,
8 . Bon dem Herrn Kirchenschaffnrr 1 „ 15 , — ,
4 , Bon der Gemeinde jährlich IQ

Malter Korn ä 3 ff 30 „ — , — *

wie im Borsahr und der Druck klar und gut leserlich . Dies sind
Eigenschaften eine » Nachsehlagwerkes , tvelche dasselbe nur empfehlen
können und dazu ongethau sei » dürsten , den ausgedehnten Stamm
von Abnehmer » , welchen da « Joostsche Adreßbuch seit langen Jahren
besitzt , noch zu erweitere Bon eiuigen Unrichtigkeiten in den Vereins -

mittheiliingen abgesehen , die auf inangelhaster Information zu be¬

ruhen scheiueir , ergaben Stichproben lediglich die Zuverlässigkeit des

Joostschen BurlieS .
— Ans Reichvhalleu - Theater öffnet am Samttag , den

1 . Juli , wieder feine Pforten . Herr Direktor Hebinger hat ein

sehr anziehendes Ensemble zusammengestellt , welches unzweifelhaft
den Beifall des untcrhaltungsbediirftigeu Publikums finden wird .
Bekanntlich bieten die „ Reichshallen

" in ihren gntvcntitirteuRäum¬
lichkeiten an Sonimerabenden einen sehr augenehmetr Aufenthalt .

— Mettgesang . Der Männer - Gefangvereiu „ Friede
"

, Mit¬

glied und Mitbegründer de « Mittelrheinischen Sängerbundes , sang
bei dem ersten BundcSsestc zu Bockcuheim am 18 . Juni in der Ab -

theilung A : Vereine von 18 - 28 Säugern , den Chor : „ O , du
tintuberbnr herrliche Frühlingszeit

" vott F . Gartz und wurden ihm
von den Herrn Preisrichtern : Musikdirektor Spangeuberg , Musik¬
direktor Wallenstein , Lehrer K . Michels , folgende Pnnkte zuerkanut :

Jntotiation 6 , Aussprache 6 , Rhythmik ? , Dynamik 9 , Auffassung 9 ,
zusammen 37 . Bei dem Gesangwettstreit zu Eltville erhielt der
Verein im Volkslied von fünf Preisrichtern 60 Punkte , und es
wurde ihm hierfür der 2 . Preis zuerkannt . Stellt man das Er -

gebniß des ersten Tages vou zwei Chören , je 21 Punkte , gegenüber
der dteSjährigeu Leistung , so ergiebt das em Mehr von 16 Punkten
und somit den zahlenmäßigen Beweis , daß der Verein in seinen
Leisinitgen gestiegen ist .

«= Der „ Närrische Jahrmarkt im Malve " soll nun¬

mehr kommenden Sonntag und Montag abgehalten werden , da

ja , wie bekannt , am Sonntag der Markt gründlich verregnet ist .

— Die Vaeanren - Ziste für Mititär - Antvärter z,ko 26

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

6,m L Juli aß den Preis für dolle Milch inu 4 Pfennig pro
HWtr zu erhöhen . Herr Ehr . Thon - Elarenthal als derEinbernfer

Efcer Versammlung machte die zahlreich Erschienenen mit dem Zweck

btrftlbni bekannt . Die Landwirthschaft , so etwa führte Herr Thou

aus, , sei an einer Kalamität angelangt , wie sie noch Nicht erlebt

worden wäre und wohl auch nicht mehr erlebt werden würde . Der
i Niehstand , der Stolz der Laudwirthe , sei heruntergekommen , btt

Thiere müßten wegen Futtermangels zu Schleuderpreisen verkauft

werden . Es liege cm kolossaler Druck auf der Landwirthfchaft ,
bie Futterpreise {eien rapid in die Höhe gegangen , und

die Versammlung wäre dazu einberufen , um Wege anznbahueu ,

zn billigeren Futtermitteln zu gelangen und den Ausfall , von den

Wlch - Kousumeuten einigermaßen bezahlt zn erhalten . Ein Auf¬

schlag vou 4 Pfennig pro Liter , bet dem von einem Profit lircht
: im Entferntesten die Rede sein könne , tväre unbedingt uöthig . Der

Direktor der laudwirthschaftlichenGenossenschafkeu , Herr Schreine r -

Biebrich , verbreitete sich sodann über die Nothlaae der Landwtrthschaft
im Allgemeinen . Die beispiellose Futter,wth lasse au einen Bedarf

für den Winter gar nicht denken , da kaum Grünfutter genug vor¬

handen sei , uni das Vieh jetzt durchzubritigen . Deut Laudwirth
bleibe nicht ? Anderes übrig , als das Vieh abznschlachten oder zu
Schleuderpreisen zu verkaufen . Wenn nun der Versuch gemacht

: werde , den Verlust abzusch '.vächen , jetzt , tvo die Futterpreise
doppelt so hoch seien wie unter normalen Verhältnissen , wo das

Vieh zn Spottpreisen verkauft werden müsse und für den Winter
■ und das nächste Frühjahr noch eine größere Gefahr drohe ; wenn

man bedenke , daß der Laudwirth wegen der Einfuhr vom Ausland
i auch teilten Einfluß ans den Preis der Körnerfrüchte habe , so

könne cS nur als ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit angesehen
f werden , wenn die Stadtbevölkening zur Steuerung der Roth heran -

; gezogen werde , indem mau den Milehprei » nut 4 Pf . pro Liter er -

höhe . Es falle auch Niemand etwas darüber ein , wenn in fchlechten
t Weiirjahren der Preis des Weines erhöht werde . Eine merkwürdige
e Lhatfache fei es , daß die Metzger feit Wochen billiges Vieh
l bezögen und noch inutur das Pfund Ochsenfleisch für
« 70 Pf . verkauften , ein Preis , der gar nicht im Verhältuiß stehe
r zu dem Preise des lebenden Viehes . Es sei auch gar nicht zu erwarten ,
| daß bei der beispiellosen Rothlage der Laudwirthe gegen die Er -

; Höhung des Mlchpreifes Opposition gemacht werde . Es sei viel -

E mehr zn erhoffen , daß die Konsumenten dieselbe mindestens doch
- mit Stillschweigen übergehen ivürden . Es solle damit auch keines -

| Wegs bezweckt werden , die Taschen der Laudwirthe zu füllen ,

titbetu nur die Mittel zu gewumen , Futterstoffe , die der Himmel
n heimischen Feldern versagt habe , andertvärts zu erwerben .

Es cntspaun sich itach diese » beifällig aufgenommenen Ansführunge «
t «ine sehr lebhafte Debatte , die auch mitunter für den Konsumenten

| sehr lehrreich war . Eine recht scharfe Verurtheilnug erfuhr das
: ablehnende Verhalten eines Milchlieferanten ans der nächsten llnr -

i aegeiid . Namentlich wurde deffeit Behauptung , daß seine
| Flaschenmilch alle von Kühen herrühre , die unter der

l Lontrolle eines Thierarztes 1 . Klasse ständen , scharf angefochten .

[ Da ? Milchhändlergeschäft wurde von einem Landwitth mts Biebrich
E einer Kritik unterzogen . Es sei endlich au der Zeit , daß das
- Publikum selbst einmal Kontrolle übe , denn es kaufe immer magere
[ Milch für volle , man solle sich aber nur die Kannen der Händler
I - eigen lassen , welche je nach dem Inhalt ent Schildchen nut Voll -

| oder Magermilch tragen müßten . Die Händler bezögen von dem
F Laudwirth jetzt die volle , d . h . unabgerahmte Milch für 28 Pf . die

| Maß oder 3 Liter . Der Händler rahme aber die Milch ab und
I verkaufe die abgerahmte Milch für 40 Pf . die Maß , habe also
k daran einen Profit vou 12 Pf . ; weiter verkaufe er den
l Kahm den Schoppen für 50 , 60 und sogar 70 Pf . ober
f er schlage Butter daraus und verkaufe daun noch die

r Buttermilch für 5 Pfg . den Schopp « . Bon auderer Seite wurde
l « ch betont , daß der Auffchlag mir so aufzufaffeu fei , daß er den

| Laudwirthen zu Gate komme , d. h ., daß vom 1 . Juli ab das Liter
i » olle Milch in Wiesbaden für 24 Pfg . au die Konsimrenteu verkauft
| werde . Die Händler hätten bisher scho « einen tmverhättuißmäßig
s hvhmnVerdieust gehabt , sodaß derselbe einer Steigerung absolut nicht'

bedürfe . Derselbe wäre mitunter so bedeutend , daß sie au » de «
'

kleinsten Anfängen heraus in verhältnißmäßig kurzer Zett zu Ber -
uiögeu gelaugten und Aecker fattfkn , die der Bauer gar nicht be¬
zahlen foitiic Mit dem Danke für das zahlreiche Erschciueu und
das rege Jutcreffe schloß Herr T h o u um 6 ' / « Uhr dir Vcr -

sammlnug .
— Zur Milchfrage . Wie es heißt , soll sich hier eine Gesell -

kchaft gebildet beben , welche ihre Milch ( rund 240 Liter ) vo » einem
Hofbeständer in der Pfalz das Liter zu 15 Pfg . frei an den
hiesigen Bahnhof erhält . Auf Wimsch könne jener Hofbeständer

k - « och mehr Milch liefern .
— Fleischpreife . Wie man uns mittheilk , hat auch hier wie

ans den Viehmärkten in Franksiirt und Mainz durch den au ? -
- giebigen Rege » die Zufuhr von Schlachtvieh sehr uachgckasseu und
i sind demzufolge die Preise desselben ganz erheblich gestiegen .

= Sa « Adreßbuch der Ztadt Mieodaden für da «
| Jahr 1893/94 , herausgegebeu von Wilhelm Joost Nachfolger , Else
i « nd Ludwig Joost , ist erschieueu und hat das seit 34 Jahren au -

| genommene handliche Format beibchalteu , überhaupt in seiner
I aruudlegendeu Anordnung auch nach dem Tode des Begründers
t » es „ Adreßbuchs der Stadt Wiesbaden "

, des Herrn Standesbeamten

| Wilhelm Joost . Veränderungen nicht erfahren . Im llebrigen ist
i fein Inhalt vou gleicher , wenn nicht erweiterter Reichhaltigkett

* -Iiebrich , 28 . Juni , llebnfaljrcn lvurde gesterit Abend ein
cn . 5 - jähriger 51nabe in der Armeuruh - Ckaussee . Das Kind wurde

schwer am rechten Bein verletzt , welches ihm im Krankenhause bi «

zum halbe » Unterschenkel amputirt werden muffte .
( ? ) Flörsheim , a . KL , 28 . Juni . Das erste S? ortt wurde

hier auf Johanni ( 24 . Juni ) geschnitten . Die ältesten Leuten erinnern
sich nicht , daß die Kornernte jemals so früh begonnen hat . — Herr
Wachtmeister Friedrick ) Nolte I dahier tritt mit dem 1 . Oktober
in den Penfiousstand ; zn seinem Nachfolger ist der Fnßgendarm
Herr Krüger aus Langenschwa lb ach ernannt wordeu . —

Während der stürmischen Tage der vorigen Woche wurde das Obst
maffeuhaft vou den Obstbäuuten abgeschüttelt , so daß der
Boden unter den Bimmen vielfach von den jungen Früchten voll -

stäildiq bedeckt ist . — Infolge der Regengüsse begitmtdas Wasser
des Main cs , das während der Trockenheit einen sehr ttiebrigen
Stand hatte , zn steigen . Tie zahlreichen Schiffer , die während der
Trockenheit recht übel daran wäre » , können jetzt ihre Thätigkeit int
vollen Umsauge wieder ansnelMett .

* Timburg , 28 . Juni . Ein bei einem hiesigen Tünchermeister
in Arbeit stehender , aus Elz stamntettder jmtger Rann hatte gestern
gegen Abend das Unglück , von einem drei Stockwerk hohen Gerüste
hernnterznstürzen . Der Bedanernrwerthe bat beide Oberarme ge¬
brochen , anßerdem Verletzungen an der Schulter davougetrageu .
Sein Zustand ist sehr bedenklich .

d
* Cnffrl , 28 . Juni . Die JahreSversatumktmg des

Pr ovinzia l Vereins Hessen - R a ffan des „ Akl -

gemeinen Deutschen JagdschutzvereinS
" fand heute

Hierselbst unter Vorsitz des Prinzen Friedrich zu
Sayn - Wittgenstein statt und war ans allen Gegenden
zahlreich besucht . Aus den Berhandluttgcn ist zu er -

tvahtwn , daß der Vorsitzende konftatitte , wie der Allgemeine
Jagdschntzverein in eksrmlichem Auflsinhen begriffen sei und gegen¬
wärtig über 10,000 Mitglieder zähle . Ebenso gedeiht auch ber
hessische Landesverem in günstigster Weise , und ging n . A . die
Nachricht ein , daff auch der Marburger Jagdschntzverein soeben mit
allen Mitglstderir dem Verbände sich angeschlofftu habe ; derselbe
zählt nunmehr 580 Mitglieder . Tic Vermögenslage des Provinztal¬
verbandes ist ebenfalls recht besriedigend , und wurde zur
Förderung der Zwecke des Vereins wiedenim eine Anzahl Geld¬
bewilligungen ausgesetzt . Beschloffeii wurde ferner , daß von nun
an « eil eiugetreiene Mitglieder kein Eintrittsgeld mehr zahlen ,
auch baff die nächste Jahresversammlung in Marburg abgehalten
werden soll . Bei ber Vorstaudswahl wurden Seine Durchlaucht Prinz
Friedrieh von Sayn - Wsttgenstein und Graf Altenkirchen auf weitere
drei Jahre einstimmig wiedergewählt .

d
" Kutdn , 28 . Jmti Ans der Nebenbahn Fukda - Ta nn

ist vorgestern ein ruchloses Bubenstück verübt worden , das

jedoch zum großen Glück für bie zahlreichen Passagiere durch bie
Wachsamkeit eines Bahnbeamkeu im letzten Moment noch verhnlct
wurde . Als ber in oller Frühe von Tanir noch Fnlda fahrende
Persotret '.zug nämlich in die Nähe der Station Wiesen kam , bturerfte
bet Zugführer bereits von Weitem einen Gegenstanb quer auf den
Schienen , und infolge dessen brachte er den Zng durch Eontredampf
und starkes Bremse « wenige Weier vor betn Hiuderuiß zum
Stehen . Bei näherer Besichtigung sand mau um , daß von ruch¬
losen Händen eine Eiseubahuschwelle quer über die

Schienen festgenagelt war . Von dem Berbrecher hat man
bis jetzt lebte Spur .

* Kastel , 28 . Jnni . Mit eigener Lebensgefahr rettete vor
einigen Tagen während einer Flofffahrk der hiesige Flößer Ludwig
Schubert einen Knaben vom Tode des Ertrinkens . Der Gena niste
hat bereits voriges Jahr ein Menschenleben gerettet .

Eonr » bericht der Frankfurter Börse vom 29 . Jwn ,
Rachmittags tif 'h Bljr . Credil - Aetstn 2787 °, Discoitto -Eommaudtk -

jfntßcilc 182 .30 , Dresdener Bank — — , Tarmstädler Bmrk — ,
Bcrkinrr Handets -Gesellschast — .— , Portngirfe « — .— , Lombarden

88 , Eotthardbahn -Nctien 159 .20 , Notdosi 108 .90 , Union — ,
Lanrahütte - Actien 98 .50 , Gckfenstrchener Bergwerks -Aetten — ,
Bochumer 117 .10 , Harpeuer 11960 , Eeutral — , 3 -prozenttge

Mexikaner 18 .30 , 6 -prozentige Mexikaner 6150 . Tendenz : matt .

Mexikaner uenerdmgs rückgängig auf den Fall des Sr -berpreises .

Masterstands - Klachrichte « .
f \ W, -. lnk , 29 . Juni . Fahrpegel : Vormittags 1 m 82 cm

gegen . 1 m 74 em aut gestrigen Vormittag .

§ ic izelttise Abrttd Ansgttbe « mfstßl 6 Seite « .
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Nene Gemüse ,

Herren - Filet - ünterbeinkleiderAlt - Solo Wctterling .

empfiehlt

Millöcker .

15  s Meter reichend , in 6 Nuancen bei dem

Ganzsachen , bei Abnahme gr . Posten 10 °/o Rabatt . 12264

M . Heisswolf , Rheinstraße 37 .

Wilhelm Weber , Elleubogettgaffe 16 .

Herrn Dr . Hermann Meldenbusch

Mrobadri , unv Kou « , den 28 . Juni 1818 .

Schwedisches
Damen - Sextett .

Schwedisches
Damen - Sextett .

Schwedisches
Damen - Sextett .

. Kral .
. Flotow . ,

Gounod .
Donizetti .

Bizet .
Waldteufel .

Jos . Strauss .
Liszt .

. Abt .

. Strauss .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzltchc Nachricht von dem Hinscheiden unseres inniggeliebten
Galten , Vaters , Schwiegervaters und Großvaters ,

. . Herold .
. . E . Wemheuer .
. . Jos . Strauss .

Gr entschlief sanft diese Nacht 1 ' / - Uhr im Alter von 71 Jahren und 8 Monaten .
Um stille Tbeilnabme bitten

1. Ouvertüre zu „Zampa “
. .

2 . Albumblatt ......
3 . - Die Sirene , Polka -Mazurka

5 . Feierlicher Marsch
6 . Cavatine aus , Lucia “

Harfe - Solo : Herr Wenzel .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

7 . Studententräume , Walzer
8 . I . ungarische Rhapsodie

Abends 8 Uhr :

Doppel - Coneert

wird auch von keinem der bis jetzt unter allen möglichen
Namen angebotenen Fußbodenfarbeil in Bezug auf Haltbar¬
keit und elegantem Aussehen erreicht . Sie trocknet in
3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz . Man ver¬

wechsele sie nicht mit Spirituslackcn , die z >var noch etwas

schneller trocknen , aber nicht haltbar sind .

Vorrälhig in 1 - Kilo - Dosen » Mk . 1 . 70 , zu .

4 . Skandinavische Volksmusik , Suite No . 1 . . E . Hartmann ,
a ) Halling , b ) Ländliche Hochzeit ( Schwedisches Tanzlied ) ,
c ) Edmund und Benedict ( Romanze ) , d ) Hochzeitsmar ^ch
und Tanz .

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 1 . Juli , Vormittags 10 Uhr , aus dem neuen si
Traucrhanse , Parkstraßc 25 , aus . ( Auftrag S

Koffer , Reisekorbe , Handkoffer , Patenttasehen , Handtaschen
Umhängetaschen , Touristentaschen , Toilette - Necessaires , Wasch -
Rollen , Reise - Spiegel ^ Reiseflaschen , Trinkbecher , Plaidriemen

™ Plaidrollen , Schirmhüllen etc . etc . in allen Preislagen , nur vorzügliche
Qualitäten , zu besonders billigen Preisen offerirt 959g

Caspar Fiihrer
’
s Riesen - Bazar (Inh . J . F . Führer ),

"
SX ”

Grösstes Galanterie -
, Leder -

,
■Luxus - und Spielwaarcn - Lager . Täglicher Eingang von Neuheiten .

Ausverkauf bis 26 . d . M .
10 ' u . *A

"
Tchachtelborde , 10 ' 5 II. 6 Ciutr . Sparren ,

Latte « , Spaiierlatte « , Rohre , Liesch , sowie Schindel « gebe
zum Einkaufspreise ab .

'
Mühlgasse 2 . 12307 *

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 29 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

291 . Abonnements - Concert
lies Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I iitiuer .

Programm :

12581

L . Schwenck ,
Mülilgassc 9 .

Programm :
i . Habsburg hoch ! Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Indra “

3 . a ) Aus Fredmans Epistel . Bellmann .
b ) Serenade „ Die Unbarm¬

herzige
“
 Schillowsky .

c ) Waldandacht ( mit Sopran -
Solo ) ...... Abt .

4 . Paraphrase über „ Waldandacht “ . . .
5 . Geschichten aus dem Wiener Wald . .
6 . a ) Abschied vom Strande . Södorman .

b ) Idylle „ s ’Käferl “
. . . Kratzei .

c ) Heller Stern , Serenade mit

( 292 . Abonnements - Concert ) ,
auageführt von der Kapelle des Füs . -Reg . von Gersdorff ( Hees .)
No . 80 , unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn F . W . Münch
und dem Schwedischen Damen - Gesangs - Sextett Brohmaun -

Pöttinger aus Stockholm .

Kirchhofsgafse 7
fortwährend frische Milch , süßen und sauren Rahm , Dickmilch ,
pr . Flaschenbier von den ersten Brauereien u . s. w . empfiehlt die

Mild )- und Rahuihandlung von W . Winit .

Verein Creditrefnrm .
Vorstand : Woldenmr Scliwarzschild ,

Wiesbaden , Kirchhofsgasse 5 .
Auskunft u . Jncasso . Jahresbeitrag Mk . 12 . Eintrittsgeld Mk . 3 .
Hierfür erhalten die Mitglieder kostenfreie Auskunft schristlick )
und mündlich am hiesigen Platze . Kostenfreie mündliche Aus¬
kunft auf unseren 530 Vcrbands -Vereuien . Kostenfreie Ein¬
ziehung zweifelhafter Forderungen . Ferner werden schrift -

liche Anfragen nach dem In - und Auslande prompt erledigt .

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen :

Frau Dr . H . Wridrulmsch , geb Dieterich !
Anna Grafe , geb . Mridrnimfch ,

tano Meidenbnsch
rof . Dr . Grafe ,

Grich Grafe ,
Hermann Grafe ,
Eduard Grafe .

Hanptdepositär für Wiesbaden und Umgegend

Wilh . Heine . Birek
,

Drognerie ,
Ecke der Oranien - und Adelhaidsirabe .

Größtes Lager n . Specialgeschäft
sämmtlicher Oelfarben , Lacken , Leinöl und

Terpentinöl , gelbem n . weissem Parqnetwachs ,
franz . Stahlspäncn n . aller Sorten Pinsel .

Briefmarkensammler
finden bei mir schöne Auswahl in garaniiit ächten Marken und

SWS * ♦ * * * ♦ < <•< < pcr Schoppen 5 Pf ., täglick )
BUttevNMty 2 Mal frifd ), empfiehlt Ne

J Centriftigal -Molkerei 5737
E . Bargstedt , Fanlbrunnenstraße 10 .

7 . Introduction und Chor aus „ Carmen “
8 . Heimkehr vom Felde , Polka . . . . ,
9 . a ) Spinn , spinn , schwedisches

Volkslied ...... Jüngst .
b ) „ Fahre zu “

, humoristische
Polka Wahlin .

c ) Schlaf in Ruh ( mit Alt -Solo ) Möhring .
10 . Potpourri aus „ Gasparone

“
. . . .

11 . Möllendorfs Parademarsch .

Verein für Nass . AHeilles -

Me u . Geschichtsforschung .

Sonntag , den 2 . Juli :

Ausflug
oit Damen nach Homburg und der Saal ,

nrg . Abfahrt : Morgens 8 Uhr vom Taunusbahnhof .
Gäste willkommen . 13008

Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht , datz es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen innigstgeliebten Mann , unfern Onkel , Schwager
und Pathen ,

Auto » Dietermmrm , Maurer ,

von feinen schweren Verletzungen zu erlöse » .

Die Beerdigung findet Freitag , 1 */ » Uhr , vom Leichen¬
haufe ans statt . 13050

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Metermaim

FeiierwehrtaginBockenheiin.

Allen Besuchern Bocken Heims und insbesondere bei Gelegenheit
des Feuerwehrtages können wir das Gasthaus „ Zum Schlappen "

,
RödetheimerLraA 6 , Restaurateur M . M Hehler , auf ' s Beste
empfehlen . Schöner schattiger Gorte » mit gedeckter Halle , gute
Küche, Lagerbier , fdbftgefeltertcu Aepfelwein , sowie aufmertfanie
Bedjeuung hei wirklich billigen Preisen sind besondere Vorzüge des

„ Schlappen
"

, die wir bei dem Sängerfeft in Bocstnheim wahrrmhnieu ,
wofür wir hierdurch nochmals Herr » HHehler alles Lob
fpenben .

Die Mitglieder der Gesangriege des Turnvereins »

Ein schön möbl . Ziututer z . vm . Näh . Albrechtstraße 28,1 .

Ein jung . Buchhalter , der die Hotel - Buchführung durch rind
durch versteht , fof . ges . d . tirünberg -’ s Bür ., Goldgafie 21 , L .

sind meine Geschäftsräume am 39 . d . M . für den Verkauf geschlossen .

D . Biermann

Heute eingetroffen : prima lebendfrischer Schellfisch , Cablian ,
Zander , Schollen , Rothznngen , Seezungen , ff . rothfleifchiger Salm ,
asterseittste neue Dotthäringe ü St . 18 Pf . , allerfeinste
Matjes - Häringe -» St . 15 Pf . , geräuch . Schellfische , Bücklinge ,
Aal 2C., Appetit -Sild ä Dose 60 Pf .

ETiil *
« bade » . . „ ng werden tüchtige leersoncn zum Verkaufe eines eingeführton Artikels

I U1 Wie < jn * Sc gesucht . Grosse Provision , ev . Fixum . Off . sub „ Fixum “ postlagernd
und tue me

Frankfurt M . ( Manuscr .- No . 7030 ) 6

Erstes Special - Reste - Geschäft
,

W4 . Kircligasse 34 .

Wegen Umzug nach

Bärenstrasse 4

Spargel imb Erbsen
in » euer Conservirnng empfiehlt zu allerbilligsten
Preisen 12675

J . M . Both Jtfaehf . ,

Kl . Burgstraße 1 .

Prima Schueidebohne » per 2 - Pfd . - Dose
' 35 Pf .

8 ‘ @ id,L
PatHit - liliisiiriitelaiizfiiibe

Max Döring1 ,
Uhrmacher ,

20 . Mtchelsberg 20 ,
empfiehlt sein großes Lager in Uhre « ,

Kette « , Gold - u . Silberwaaren .
Silb . Herren - und Damen - Remontoir -Uhreu von 12 Mk . an ,
massiv goldene ........... „ 24
Regnlateure , 14 Tage gehend , mit Schlagw . „ 12
Wand - und Weckeruhren , gut geh . (Garantie ) „ 3
Trauringe , massiv gold 6

Reparaturen an Uhren und Schmuckfachen zu anerkannt
allerbilliosten Preisen unter Garantie , 13039

/ ros . Roiix
’
s Salieyl - Pergamentpapier ,

für Einmachzwecke besonders hergestellt , per Meter 25 Pf .
vorräthig in Wiesbaden bei 12700

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Piivat - Eiitbiiidungs - Allstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

( fechsniiddreißigj . Praxis ) , rue Sohet 35 , Lüttich , Belgien .
Absol . Discret ., da keine Anzeige in die Hcimath .

Seliuhwaaren jeder Art
,

gut und billigst
empnehlt

2 . Ellenbogengasse 2 ,

nahe am Markt . 10432

Verantwortlich für den politischen und feuilletoiiistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für bett übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationsprrffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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nur einen Essay über sich selbst geliefert . — „ Was giebt ' s ? "

fügte sie , so weit gekommen , gegen die Zofe gewendet hinzu ,
die mit leichtem Anklopfen eingetreten war .

<24 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unr eine halbe Stunde !

Roman von K . Mordtmann .

Sie nahm den Brief , den sie zornig zerknittert und auf
den Tisch geworfen halte , wieder auf , und las weiter vor :

„ Am nächsten Morgen
'

sah ich Elfin nur für wenige
Minuten ; von dieser kurzen Unterredung kann ich nur

sagen , daß sie den Eiildruck der ersten nicht abgeschwücht
hat . Lasso und Rafael , Milton und Schiller , das waren

die Persönlichkeiten , über die sie meine Meinung einholte ,
wobei sie mir die ihrige in der ihr eigenthümlichen originellen
Ausdruckswcise mittheilte ; und daß ich es Dir nur gestehe ,

ich fand nicht den Muth , mit meiner größeren Vorliebe für
Ariosi und Corregio , Byron und Heine hervorzutreten .

Denn wie hätte ich sie diesem Mädchen gegenüber begründen
sollen , da mir in ihrer Gegenwart gerade das , was mich
an meinen Lieblingen anzieht , als Frevel erscheint ? "

„ Hübsch , nicht wahr ? " unterbrach hier Maud die Vor¬

lesung , „ das mir zu schreiben ! Mir , die jederzeit seine
sarkastischen und frivolen Bemerkungen anzuhören bekam ! "

„ Auch wenn Sie ihm zu erkennen gaben , daß Sie

daran keinen Gefallen fanden ? " fragte Martha mit Betonung .

„ O Du Boshafte ! " versetzte Maud unter Erröthen .

„ Solche Tücke hätte ich Dir doch nicht zugetraut ! Aber

diese Herren der Schöpfung ! Hängt nicht für sie jegliche
Bcnrtheilung von der Frage ab , ob sie verliebt sind ? Wenn

eine Andere so naiv wäre , wie diese Elfin , wie würde

gerade Lennox über das Gänschen spotten ! Wäre sie aber

frivol , so würde ihnr auch das gefallen . Schüttle nur nicht
den Kopf , Martha , Du kennst die Männer nicht wie ich .

Doch höre weiter :

„ Am Abend dieses Tages kam Meukengracht ans Neu¬

hausen zurück , brachte mir Grüße von Elthorpe , war aber

sonst sehr zurückhaltend . Auch ich war schlveigsam , da ich
nach einem Anlaß suchte , ihm mein Bekauntwerden mit

Elfin zu offenbaren . Es wäre mir unlieb gewesen , wenn

er das von anderer Seite früher erfahren hätte , ich glaubte
nämlich , daß er unsere Bekanntschaft nicht gern sehen würde

und mir Schuld geben könnte , daß es dazu gekommen . Da

der gewünschte Anlaß sich nicht ergab , so war ich gezwungen ,
das Bekenntniß etwas unvermittelt herbeizuführen .

„ In derartigen Fällen ist es » ach meinen Erfahrungen
immer die beste Politik , den Stier bei den Hörnern zu

packen ; dadurch ist noch nie eine gute Sache verdorben , eine

böse verschlimmert worden ; ich sagte daher, - ohne lange nach
einem Anknüpfungspunkte zn suchen , dem Obersten : „ Ich
habe in Ihrer Bibliothek gestern eine höchst fesselnde Be¬

kanntschaft gemacht , auf die ich nicht vorbereitet war ; von

meiner Seite konnte keine Absicht vorliegen , aber da ich
fürchtete , es könnte Ihnen unangenehm sein . . .

"

„ Schon gut ! " unterbrach mich Mcnlengracht , und seine
bis dahin nachdenkliche Miene heiterte sich ersichtlich auf .

„ Ich wußte es schon , und Ihre Mittheilung übcrhebt mich
der Nothwendigkeit einer langen Einleitung zu dem , was

ich Ihnen zu sagen habe . Elfin ist , wie Sie schon wissen ,
nicht meine Tochter ; es wäre mir , offen gestanden , lieber

gewesen , wenn sie Ihre Bekanntschaft nicht gemacht hätte .
"

Und ich versichere Dir , liebe Maud , daß diese Be¬

merkung , die den meisten Leuten meiner Art als eine

Schmeichelei erschienen wäre , für mich etwas tief Beschämendes
hatte ; eigentlich wurde mir erst in diesem Augenblicke klar ,
wie erbärmlich gemein doch im Grunde die Männer sind ,
vor denen Väter und Brüder ihre weiblichen Angehörigen
ängstlich bewahren müssen .

Etwas Derartiges mochte
'
Meukengracht wohl auf meinem

Gesicht gelesen haben , denn er fuhr freundlich fort : „ Sie

Die Seele des Kindes .

In seinem Buche : „ Die Seele des Kindes " hat Wilhelm
Preyer der Anthropologie und Psychologie ein ganz neues

Gebiet erobert . Zwar hat es schon vor ihm an Be¬

trachtungen über die Entwickelung und das Wesen der

Kindesnatur nicht gefehlt , aber diese Betrachtungen waren

rein spekulativer Art und nur hier und da durch zusammen¬
hangslose Einzelbetrachtungeu schwach gestützt . Preyer war

der Erste , welcher ein Kind von der Geburt an täglich in

all seinen Regungen und Äußerungen beobachtete und seine
Beobachtungen durch genaue Aufzeichnungen festlegte .

Trotzdem ist er sich selbst nicht in Zweifel darüber , daß

seine Forschungen nur die Grundlage zu einer Wissenschaft
vom Kinde bilden , einer Wissenschaft , deren Bedentung für
die Erkenntniß des menschlichen Wesens überhaupt , zugleich
aber auch für die Pädagogik ohne Weiteres auf der Hand
liegt . Die Ergebnisse Prcycrs bedürfen noch in den weitaus

meisten Punkten der ^Bestätigung , Ergänzung und Er¬

weiterung . Sein neuestes Buch : „ Die geistige Entwickelung
in der ersten Kindheit " (Stuttgart , Deutsche Verlags¬
anstalt ) will denn auch in erster Reihe eine Anregung zu

ferneren Studien geben .

Im ersten Theile faßt das ebenso anregende wie fesselnd
geschriebene kleine Werk die Schlußfolgerungen zusammen ,
die sich aus Preyers bisherigen Forschungen über die Ent¬

wicklung des Kindes ergeben . Mehrfach kommt er zu
wesentlich neuen , alle bisherigen Anschauungen widerlegenden
Resultaten . Er ergeht sich zunächst über die Sinne des Neuge¬
borenen und weist nach , daß von allen Sinnen das Kind zuerst
das Schuiecken erlernt . In der Regel dauert es nur wenige
Tage , bis neugeborene Kinder Saures , Bitteres , Salziges
von Süßem unterscheiden ; der Geschmack des Süßen ist

dürfen mich nicht falsch verstehen , Herr Lennox ; eine Ver¬

letzung deö Gastrechtes traue ich Ihnen nicht zu ; das ist
' s

nicht , denn in diesem Falle würde ich es für meine Pflicht
gehalten haben , ein Zusammentreffen zwischen Ihnen und

Elfin ganz unmöglich zu machen . Meine eigentliche Ansicht
muß ich Ihnen erst erklären , und das umso mehr , als ich
daran eine Bitte zu knüpfen habe .

" Einen Augenblick fuhr
mir der Gedanke durch den Kopf , er würde bitten , abzu¬
reisen ; im nächsten aber schämte ich mich schon , daß ich dem

Obersten , der ein Gentleman ist durch und durch , so etwas

zutrante .

Dann erzählte er mir von Elfin , was ich halb und halb
schon errathen hatte ; Meulcngracht allein war ihr Erzieher
gewesen , und zwar nach seiner eigenen Methode , die im

Wesentlichen darauf hiuauslief , sie von allem Widrigen ,
Häßlichen und Bösen frei und fern zu halten . Sie war

in gewissem Sinne unterrichteter als die gebildetste Dame

es sein kann , andererseits einfältiger — im guten , alten

Sinne des Wortes — als ein zehnjähriges Kind . Die

Eingebungen ihrer Phantasie und ihre Anschauungen über

das geheiinste Wesen aller Kunst sind von eigenthümlicher
Tiefe und Originalität , während ihre Begriffe und Vor -

stellnngen von dem , was in der Welt vorgeht , knrz gesagt ,
in Kinderschuhen stecken . So hat sie z . B . einen un¬

begrenzten Glauben an die Güte der Menschheit , und wenn

sie in den heiligen Büchern über die Sünde lieft , so ver¬

bindet sie mit diesem Worte kaum eine andere konkrete

Vorstellung , als die des llngchorsams und der Abgötterei .

Dieses und noch viel mehr erzählte mir Meukengracht
und gab mir dadurch den Schlüssel zur Enträthselung von

Elfins Wesen . Ich machte einige kritische Bemerkungen zu

dieser Erziehungsmethode , deren Wiederholung ich mir wohl
ersparen kann , da sie Dir , als dem echten Kinde eines prak¬
tische !» Jahrhunderts , wohl ohnedies von selbst einfallen .
Wir halten darüber ein langes Gespräch , ans dem ich zwar

ehrenvoll , aber nicht als Sieger hervorging . In diesem
Meulengracht steckt ein so dialektisches Talent , so viel Frische
und Ursprünglichkeit , eilte so kecke Unerschrockenheit int Ver¬

fechten der paradoxesten Thorheiten , und dabei eine solche
umfassende Fülle allgemeiner und spezieller Kenntnisse , daß
er ein ganz gefährlicher Gegner ist . Er sagt mit demgleich -

müthigsten Gesichte von der Welt die erstaunlichsten Dinge ,
über die man sich wundert , sich ärgert , sich belustigt , die

man mit einer leichten Handbcwegnng nmzuwerfen glaubt ,
um tat nächsten Augenblicke die Erfahrung zu machen , daß
es beS Aufgebotes aller Kräfte bedarf , « m nicht selbst
niedergeworfen zu werden ; kurz , ein Mann , der einen ver¬

führerischen Anreiz bietet , einen glänzenden Essay über feinen
Charakter zu schreibe » .

Unsere Unierrednug schloß mit seiner Bitte , der holden
Elfin den schönen Glauben an die Wirklichkeit ihrer
schmeichelnden Phantasie nicht zu rauben ; weder durch direkte

Angriffe , noch durch spöttische Seiteuhiebe .

Ohne daß er es verlangte , gab ich darauf mein Ehren¬
wort ; es ist beinahe lächerlich und doch buchstäblich wahr ,
daß ich niemals in meinem Leben so zufrieden mit mir selbst
gewesen bin , als , indem ich ihm versichern konnte , daß schon
bisher mein Verhalten so gewesen sei , als hätte ich ein der¬

artiges Versprechen gegeben . Dazu lächelte er gntmüthig ,
indem er sagte : „ Das wußte ich, und darum konnte ich

Ihnen ohne Bedenken meine Bitte vorlegen , deren Erfüllung
Sie eigentlich schon vorweg genommen hatten .

"

Wieder warf Lady Maud den Brief verdrießlich hin .

„ So geht es noch einige Seiten weiter — Elfin , Elfin und

immer Elfin , selbstzufrieden schreibt Lennox seinen Essay
über das sonderbare Mädchen und den noch kurioseren
Obersten , und ahnt dabei gar nicht , daß er mir eigentlich

gleich anfangs offenbar bevorzugt . Ebenso früh bildet

sich das Geruchsvermögen aus , während der Gesichts - und

Gehörssinn nur sehr langsame Fortschritte machen ; alle

Kinder zeigen bezüglich ihres Farbensinns und Tonempfindeus
selbst noch im dritten Jahre eine große Unsicherheit . Für
den Erzieher sehr interessant ist der weitere Abschnitt , der

sich mit der ersten Entmicklnng der Gefühle , Emotionen und

Temperamente beschäftigt . Preyer bezeugt , daß ein Unter¬

schied des Temperaments schon im Säuglingsalter deutlich
bemerkbar wird . Indem er davon ansgcht , daß beim

Sangitiniker die Erregbarkeit groß , die Nachwirkung eines

Eindrucks gering ist , beim Melancholiker die Erregbarkeit
gering , die Nachwirkung groß , beim Phlegmatiker beide Er¬

scheinungen gering , beim Choleriker beide groß sind , zeigt
er , daß schon der Säugling ein bestimmtes Verhalten in

dieser ober jener Temperamciitsrichtung offenbart .
Die Mutter hat daher möglichst früh die Tcmperaments -

äußerungcn zu beobachten und danach die Behandlung des

Kindes einzurichten . Ein nngewöhulich lebhaftes Kind ,
welches viel schreit , auf jedes Geräusch hin den Kopf wendet ,
in größter Unruhe die Augen bewegt , bald hierhin , bald

dorthin die Aufmerksamkeit richtet , ist sanguinisch angelegt und

vor jeder unnöthigen Reizung sorgfältig zu behüten . Sein

Gegenbild dagegen , der kleine vielschlafende , achtlose Phleg¬
matiker , bedarf möglichst häufiger Abwechslung kindlicher
Spiele , Anregung durch Licht und Schall , Aufrüttelung durch
kalte Luft und Wasser . Anderseits darf das cholerische
Kind , das leicht in heftige Wuthanfällc geräth , nicht mit Gewalt

oder Schlägen behandelt werden . Im dritten Kapitel erörtert

Preyer die ersten Wahrnehmungen und Vorstellungen des

Kindes , im vierten den Ursprung des Willens ; er sucht nach¬
zuweisen , daß die erste geglückte Nachahmungsbewegung
den Eintritt des Willens bedeutet . Fesselnder iioch sind die

Abschnitte über das erste Lernen des Kindes und die früheste

„ Sir Alfred läßt MißNoöl ersuchen , ihm dieEhre einer

kurzen Unterredung zu gönnen . Mylord ist an den Stuhl
gefesselt , sonst würde er hierher kommen .

"

Martha erhob sich bereitwillig und begab sich nach
dem Bibliothekzimmcr , wo der jetzige Herr von Navens -

eliff , die gichtgeplagten Füße in wollene Decken gehüllt , sie
erwartete .

„ Verzeihen Sie , daß ich nicht ausstehe, " begann er wohl¬
wollend lächelnd . „ Sie wissen ja , daß der Dämon , dermich
plagt , dies nicht zulüßt .

"

„ Wer Sir Alfred kennt, " entgegnete Martha , sich ihm
gegenüber niederlassend , „ weiß , daß ihm die Nothwendigkeit ,
feiner gewohnten Ritterlichkeit zu entsagen , empfindlicher ist ,
als die bittersten Schmerzen .

"

Das klang sehr geziert und war doch des alten Mädchens
ernstliche Herzensmeinung ; wer den feinen Diplomatenkopf
des alten Herrn mit dem prächtigen weißen Haar , den leb¬

haften Augen und den durchgeistigten Zügen sah , fühlte , daß
sie Recht hatte . Lord Clifford hatte keine Spur von dem

traditionellen Landedelmann , ebenso von dem eisig - hochmüthigen
Typus des englischen Aristokraten ; man hätte ihn eher für
einen italienischen oder französischen Edelmann der alten

Schule halten können .

„ Ich habe Sie nm eine große Gefälligkeit zu ersuchen ,
liebe Martha , lassen Sie mich keine Fehlbitte thun, " begann
er . Sie blickte ihn fragend au .

„ Maud will nach Deutschland reisen , und ich kann ihren
Gründen nicht alle Berechtigung absprechen . Es ist aber so

ein eigenes Ding . Sie wissen , wie gern ich die Sache mit

dem jungen Norbert in Ordnung bringen möchte , aber keine

von den Personen , die zu diesem Zwecke unterwegs sind ,
bringt die Geschichte vorwärts . Elthorpe und Lennox sind
in Herzensangelegenheiten verwickelt , die gewiß , so wie ich
Beide kenne , ohne alle Bedeutung sind . . . .

"

Martha schüttelte hier den Kopf . „ Verzeihen Siel "

wandte sie ein , „ daß ich hier widerspreche , Sir Alfred . Ich
möchte glauben , daß wenigstens bei einem von ihnen
— bei Herrn Lennox — mehr vorliegt , als eine flüchtige
Tändelei .

"

„ Ja , ja , es mag fein ! " Die Stirne des Lords ver¬

finsterte sich . — „ Wenn Maud nur dächte wie ich
meinen Segen hat er . Doch gleichviel ; jedenfalls chabm
Beide gegenwärtig mehr mit ihrem romantischen Unsinn M

thun , als für Norberts Sache förderlich ist . Norbert selbst
scheint aber auch wieder auf andere Fährten gerathen M

fein . Wenn Maud hingeht , ist auch nicht viel geholfen .
Aber — könnten Sie sich nicht entschließen , sie zu be¬

gleiten ? "

Martha lächelte , mehr mit den Augen als mit dem

Munde , indem sie entgegnete : „ Gegen romantischen Unsinn
bin ich allerdings wohl gefeit — und wenn ich Ihnen damit

einen Dienst erweisen kann , so bin ich von Herzen gern
bereit , Lady Maud zu begleiten .

"

„ Das ist brav ! " rief der Baronet herzlich . „ Sie sind
wirklich das beste aller Mädchen ! Daß Sie so ohne alle

Ziererei meinen liebsten Wunsch erfüllen , rechne ich Ihnen
hoch an . Darüber , worauf Sie besondres Ihr Augen¬
merk zu richten haben , brauchen wir wohl kaum zu

reden .
"

„ Gewiß nicht . Ich bin ja über Alles unterrichtet und

weiß , worauf es aukommt ! "

(Fortsetzung folgt .)

Ausbildung des Verstandes , die , wie Preyer darlegt , in ihren
frühesten Stadien keineswegs an die Sprache gebunden ist .

„ Wer aufmerksam und geduldig beobachtet und sich
darin übt , den Ausdruck des kindlichen Gesichts zu be -

urtheilen , muß die Ueberzeugung gewinnen , daß jeder Mensch
schon lange vor der Erlernung seiner Muttersprache , ja
schon ehe er den Sinn der Worte versteht , intelligente Hand -

lnngeu zeigt , der Ueberlegung fähig ist und , worauf
besonderes Gewicht zu legen , gerade nach dieser Richtung die

begabtesten Wirbelthiere schon übertrifft .
" Alles höhere

Verstehen tritt freilich erst mit der Sprache ein . Uebrigens
ist Preyer durch seine Beobachtungen beim Kinde z »r der

Ansicht gekommen , daß die onomatopoetische Nachahmung
gehörter Laute auch für die historische Entwicklung der

Sprache weit mehr bedeutet , als viele neuere Gelehrte cin -

riutmen wollen . Sehr spät erst zeigt sich beim Kinde das

Selbstbewußtscin , das , nicht wie die niedere »» Grade des

Bewußtseins , die auch den Thiereu eigen sind , im Rücken¬

mark , Halsmark u »»d Gehirn , sondern in der grauen

Substanz der Großhirnrinde seinen Sitz hat und die von

den Sinnensphären des Gehirns ausgehenden Bcwegungs -

impulse regulirt . Dieses Selbstbewußtsein beim Kinde

methodisch zu wecken und zu pflegen , ist eine der höchsten
Erziehnngsausgaben ; nur wenn es eine solche Ausbildung
erreicht hat , daß das Kind weiß , was es thut und was es

unterläßt , kann es dazu gebracht werden , sich einer Ver¬

antwortlichkeit für seine Handlungen deutlich bewußt zu

werden . . . Im zweiten Theil giebt Preyer eine be¬

sonders für Eltern bestimmte praktische Anleitung zur

Führung eines Tagebuchs über die geistige Entwickelung
kleiner Kinder von der Geburt an . Sie erstreckt sich auf
alle wüilschenswerthen Einzelheiten und wird hoffentlich
viel benutzt — im Interesse der Wissenschaft und der

Erziehung . ( Tägl . Ruudsch .)
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Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
Nachdem in der Mozartstmße der dem neuen CanalisatiouS -

hste « entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hanptsammelcanal
jertiggestellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwäfiern . Insbesondere find di « menschlichen
Abgäiwe aus den Spülabtritten (Waterclosets ) unter Beseitigung
der Abtrittsgruben , in den Straßeucanal abzuführen . Sänimtliche
noch vorhandenen trockenen Abtritte find in vorschriftsmätzige Spül¬
abtritt « « mzutvandeln . Unter Hinweis auf di « Bestimmungen im

Abschnitt I der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und auf
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der

Mozartstraße hiermit aufgefordert , die nach Vorstehendem noth -

tvenoigen Entwäfferungsarbeiten in der Zeit vom 1 . Juli bis
1 . August 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn
dieser Arbeiten mindestens zwei Tage vorher auf bau städtischen
Canalisationsbürean ( Rathaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er -

patten , damit die nothwendige Urd «rwachuug in die Weg « geleitet
Werden kann . *

Wiesbaden , den 10 . Mai 1893 .
Königliche Polizei - Direttion . Schütte .

Bekanntneachung .
Die am 26 . d . M . im Stadtwalddiftricte „ Kohlheck

' statt -
« habte Holzversteigernng ist vom Magistrat genehmigt worden und
wird das Holz den betreffenden Steigerern hiermit zur Abfuhr
uberwirseu . *

Wiesbaden , bett 28 . Juni 1893 .

__
Der Magistrat . I . V . : Körner .

Bekauukmachrnra .
Freitag , den 30 . Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr , sollen in der

Kastanien -Plantage an der Platterstraste 248 Stuck Kastanien -Wellen
än Ort und Stelle gegen Baarzahlung versteigert werden . Zusammen -

kunft vor dem neuen Friedhöfe . *

Wiesbaden , den 27 , Juni 1893 . Der Magistrat .

H « ndetaxe siir das Kalenderjahr 189 ^ .
Unter Hinweisung auf die Bestiuimungen der Polizei - Berorditnug

vom 4 . April v . I . werden hiermit all « Diejenigen , welche im
Laufe dieses Jahres 3 Wochru laug taxpflichtige Hund « gehalten
und bisher die Taxe nicht zur Stadtkasse hier entrichtet haben , zur
Zahlung der Taxe hierdurch mit dem Kemeckeu anfgefordert , dast
fine besondere schriftliche Zahlungsaufforderung au jeden einzelnen
Zahlungspflichtigen nicht ergeht . Die Taxe beträgt für das
Kalenderjahr : a . 15 Mark für jeden Hund , welcher innerhalb des
Stadtberings gehalten wird , b . 5 Mark für jeden Hund au herhalb
des Stadtberings — jedoch nur rücksichtlich eines Hundes für jede
Haushaltung . Hund « bis zu einem Alter von 3 Monaten sind
gbgabefrei . Nach Erreichung dieses Alters hat auch für diese
innerhalb der nächsten drei Wochen die Zahlung der Taxe zur
Stadtkafle hier zu erfolgen . *

Wiesbaden , den 5 . Juni 1893 . Die Stadtkaffe .

AW
iGtSn

Achte Mer - Kernseife
für Haushalt tutb Toilette .

Diese Seife ist ausschließlich aus reinen Fetten herge -

Pellt und garantirt frei von scharfen , die Wäsche angreifenden
Substanzen .

Größte Waschkraft , bedeutende Erfpamiß im Verbrauch !

Zu haben in ' /e - Pfd . - Packnng ; allein ächt , wenn jedem
Stück unsere Schutzmarke „ Anker " deutlich aufgepreßt ist .

Q Wir bitten die geehrten Hausfrauen , einen Versuch mit

hjeser vorzüglichen Seife zu machen , welche allein ächt

fäbrizirt wird von 10430

J . Weicker & Buhler , Neuwied ,

Seifenfabrik .

Niederlagen :

Wer ans Erfolg rechnet

Feinste Siitzrahm - Centrifugen -

Willi . Klees , Moritzstrostc ,
AV . Knapp , Walramstraße ,
Carl Kramb , Römerberg ,
E . Rudolph , Frauken strotze ,
A . Sch liier , Adlcrstrastc ,
Clir , Weimer , Bleichstrahe .

3 . Betzelt , Adlcrstraße ,
Ant . Berg , Michelsberg ,
I . Born Webf . , Helenenstr .,
B . Enehs , Saalgasse ,
> . Bober , Bleichstraße ,
DTtz . Kissel , Röderallee ,

ReiMtigc Lntiire - S
feine » Lesern , indem er den täglichen Ereignissen grötzte Aus -
mefffamkeit zuwendet und durch seine volksthümlich « Haltung
aOm Verhalttiiffen Rechnung trägt . Der „ Reue Pfälzisch «

Kurier -'
bringt seinen Leser » außer dem täglichen , wöchent¬

lich einmal ein hnm .- satirischeS mtb
.

in pfälzischer Mundart

abgefaßtes Feuilleton , betitelt : UlMlMM
* '

,
ferner wöchentlich S Gratis - Beilagen und zwar das
8 Seiten starke bettete . Unterhaltungs - Blatt die „ Sonn¬

tagsruhe " u . die „ Wirthschaftlichen Mittheilungcn "
,

welche in ganz hervorragender Weise die laudwirthfchafll .
Interessen berhetcn .

MU
- Probe - Riimmern de ? „ Neuen Psälzisll )en Kurier "

mit seinen tverthvollen Beilagen sederzeit unentgeltlich .
Billigste Preisanschläge für Inserate stets sofort .

GeschWWe des „ Wes VfsWes Kurin
"

,

Lttdwigshafc » a . Rh . ,

Kaiser Wilhelmftraße 22 , Part .

mach « einen Jnseriiousversuch im

„
Neuen Wlzischen Kurier

"

,

Ludwigshafener Anzeige - und Handelsblatt .

» bottttementSpreiS 1 Mk . SO Pf . vierteljährlich .

Der „ ffteue Pfälzische Kurier " erscheint täglich und

verfügt über einen ganz bedeutende » Leserkreis kauf¬
kräftige « Publikums in der ganzen Pfalz und weit darüber
hinaus .

Butter versende in Postcolli zu

Mk . 10 .50 franco gegen Nachnahme .

Job . Jak . Krauer ,

Schwab . Hall ,
Württ . 11505

Buckskin
Reste zu Anzügen , Paletots , Hosen ,

, Kinder -Anzügen etc . empfiehlt 12540

Carl Meilinger
’
s Speml - Reste - Geschäft ,

Marktstr
. 26,1 St

e

empfiehlt

6 Briefmarken

w

Neues

laitn

pm 1

Bestellungen

für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt achter Brief -

jabei
Last
Hand
ikidet

3nva
und

dtssel

HÜttsbaimet Diülgn - AUW - GeskiisAst .

Bestellttuge » zur Euüeenutg der Latrinen - Grubeu beliebe
matt bei Herrn K . Stritter , Kirchgasse 38 , machen zu wollen ,
wo and , der Tarif zur Einsicht offen liegt .

V | marke » für Sammlungen , Karten , Couverte ,
Iggeggyb Sätze und Albums . 11099

G . Gelli & R . Tani ,

Lauggasfe 32 .
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J . ML . Roth tfachf . 9
KL Bai 'gstrasse 1 ,

Portieren
,

3 ' / - Mir . lang , mit 3 Seiten Fraufen , pro Shawls 4 Mk .,
empfehlen 8605

J . <& F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstraße 10 .

nnj Will « . Flies , Herrngartenstragee 1 . 12745

14 . Friedrichstraße 14 .

Wegen Geschäfts - Veränderung verkaufe ich meine solid
gearbeitete

Decorations - Gegenstände
zu den äußerst billigste » Preisen . Um geneigten Zu¬
spruch bittet ergebcust 12287

Onstav Oollette »
Friedrichstraße 14 .

Himbeer - , Johannisbeer - und Erdbeer -Gelee , Frucht -Gelee , fst .
Frnchtsäfte « . s . w ., fft . Essig -Gurken empfiehlt die

_______________ Senffabrik Schillerplatz 3 , Xhorf . Hth .

Zur llebernahme eines guten alten Geschäftes wird ejg
Kapitalist , stiller oder auch thatiger THeilhaber gesucht . Offerten
unter E . r . 830 qtt den Tagbl -Verlag .

Herreu -Anzüge werden nut . Garantie nach Maß angefertigt ,
Hosen 3 Mk . , Uebcrzieher 9 Mk . , Röcke gewendet 6 Mk . , sowie
getr . Kleider gereinigt u . rcparrrt bei es . lileber , Herreu -

Schueider , 2 . Schillerplatz 2 , Setten -Neub ., Ecke Bahutzofltr . 10813

Med . KW , MGeur , lvWt Küülgsjfe 20,2 .

t Mittagstisch i
-8 ä Portion 1 Mk ., Abouu . 90 Pf ., in und außer dem Hause ,

'

N Abendessen a . d . Karte . Schöne Speifelokalitäten . 12858

uazjnqos
Neue holländische Vollhäringe ,

ff . Maltakartoffeln

■ Priv . - Speisehaiis ,
Alt bekannt gute Küche . Mäßig « Preise .

auf das

„
Wiesbadener Taablatt "

( Liimndvierzigfler Jahrgang )
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7 Gratis - Beilagen :
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2 mal täglich - - WD
( Morgens und Abends )

täglich bis pi 60 4 ^ - Seilen
werden hier durch den Verlag ( Langgaffe 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zmckg - Krprdittoneu , im klebrigen durch die

^ » st angenommen .

Das „ Wiesbadener Tagblatt « ' kann für
einen , zwei oder drei Atonale bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehrt . Bezieher wixd der

Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben

Bezugspreis FO Ufg . monatlich .

Die Mustrirke Kinder - Zeittmg
Krei - Rekkage zu » „ Wiesbadener Kagkkatt

"
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wird der steundlichen Beachttmg uirserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je Tagen und bietet eine gesunde und nahrhafte
Kost für den engen Kreis der ZlamMe in den

Zseiertagsstnnden .

Seit Januar erscheint die

KN - Md WiMirWBW RMsüM
des „ Wiesbadener Togdlait " in erweiterter Form als besondere ,
reichhaltige Anlage t » ^ -tägigen Zwischenrärmrcn .

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" bringt in feinem sorg¬

fältig gewählte « und reichhattigst ausgestattoten

rrdartionrllen Theil
wie bisher jieifarfUet , politische und feuickelouistische Briefe
aus den meisten Hauptstädten des Lontiitents (Berlin , London ,
paris , 5t . Petersburg ic .) , politische

<Fages5 « ichke , die Stadt¬
nachrichten zuerst mid am voMLudiasten , Mtttheilangen aus
Kunst , Wistenfchaft und Ltteratnr , tfitetestqnte AeuMetons ,
oft vier in einer Nummer , reichhaltige ßfetae ßhronill ,
vermischtes , ASthscl , tzours - und WarktSerichte .

Stets zwei Romaue
hervorragender Schriftsteller i » täglicher Kortsehung .

gy Begonnen « Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
stosteusrei uachgeliefert .

Auf das iin,,WiesradeuerTagklatt "
zum Abdruck gelangende

Fremden - Vetnrichnitz , die tägNche » Wrogra « « e der

städttschen Kur - Kapelle , die tzheaterzettel der Köuigl .
Schauspiele und des Äestdenz -Theaters , ferner auf di «

Ankündigungen desAeichrLalleu -Hheaters , fowie andere dem Kur -

Verkehr dienende Veröffentlichungen ( Jiremden - IiShrer etc . )
und den Auszug der Kamilienuachrichtet » auswärtiger Zeitungen
wird besonders aiifmerffain gemacht ,

älteste , beliebteste , billigste nnd

den hs * weitaus größten -m nnd dabei ftaitfhväfHpfett
Lplyrkrcis .

NanrentLch in der zahlreichen , täglich wachsenden Lolonie

hierher Sber ^ efiedelter Rentner - und penstonärs -Familien , fowie
in den Kressen der Lnrgäst « ist das „ Wiesbadener Tagblatt "

überall eingeführt .

Infolge dessen und der Hhatsache , daß hier

kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Raffau überhaupt auch
nur halbsobwle Abonnenten Mlt
als Vas „ Wiesbadener TagblE "

verfügt dasselbe über den reichhaltigsten und ausgedehnteste «

Anzrigentheil .

3 « demselben bringt das „ Wiesbadener Jaaklatt "

WekanntmaHungeu der hiesigen städtischen Behörden jedesmal
sofort am Tage ihrer verösscntlichuna , Aueschreiöe « himger
und answärtiger Kehördeu des Staats - und ßammunal -
verstandes , forme der Herichtskarüeit nnd sämuttliche

Kamilien - klachrichten
( Geburtsanzeigen , verlobuirgen , Seiratbert , Todes -Anzeigen
Schon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" für
jede » hiesigen Kaushalt unentkekrsich geworden .

3 » Ltetleuaugeöoteu und Stellen,rachfragen bietet der
Arkeitsmarstt des „ Wiesbadener Haavlalt " stets die größte
Auswahl . Verkaufs - und Jermietyungs - Anzeigen , sowie
Seröffentlichnngen im Immodilieu - und Kekvverkehr sind im
„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester lvirkung und schon aus
diesem Grunde die billigsten .

Aekanntmachungen der Vereine und Lorporalionen
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Jaaes - Kaleuder des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der vereint

ASr die HeschLftswett ZStesßadens und der Zlmgegend
empfiehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt " als das

erfolgreichste Inserttons - Grgon .
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